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77. Jahrgang 


London wieder ruhiger 
. ͤ EEE TEUER R EES ERCEN 


fir. 198 


Keine „Sofortmaßnahmen“ erforderlich 


Neue Inifrukfionen Senderions für Berlin- Die geitrigen Beiprechungen der engliichen Miniiter 


London, 31. Auguſt. Am Dienstag vormit⸗ 
tag 11 Uhr begann in Downingſtreet Nr. 10 
die Miniſterbeſprechung, bei der es ſich, wie 
von amtlicher Seite betont wird, nicht um eine 
förmliche Kabinettsſitzung handelt. An der 
Beſprechung, die zwei Stunden und 40 Minu⸗ 
ten dauerte, nahmen die in London weilenden 
Kabinettsmitglieder ſowie der britiſche Bot- 
ne in Berlin, Sir Neville Henderjon, 


Die ſtarke Anteilnahme des Publikums zeigte 
ſich darin, daß ſich eine große Menſchenmenge 
vor Downigſtreet Nr. 10 angeſammelt hatte, 
die durch Polizei zurückgehalten wurde. 


Ueber die Miniſterbeſprechung am Dienstag 
wurde lediglich folgender amtlicher Bericht 
ausgegeben: 


„In Nr. 10 Downingſtreet wurde heute mor⸗ 
gen um 11 Uhr eine Miniſterbeſprechung ab⸗ 
gehalten, bei der 18 Miniſter anweſend waren: 
Der britiſche Botſchafter in Berlin, Sir Ne- 
ville Henderſon, war ebenfalls anweſend. Der 
Außenminiſter gab einen vollſtändigen Bericht 
über die internationale Lage, und bei Ab⸗ 
ſchluß der Sitzung erklärten die Miniſter, daß 
ſie die bisherigen Handlungen, ſowie ferner 
die Politik, die in Zukunft verfolgt werden 
ſoll, voll billigten. Es iſt keine weitere Zu⸗ 
ſammenkunft vorgeſehen. Die Miniſter werden 
n in erreichbarer Nähe Londons verblei⸗ 
en.“ 


Weiter wurde amtlich bekanntgegeben, daß 
die Aerzte erklärt haben, mit dem Geſund⸗ 
heitszuſtand des Premierminiſters zufrieden zu 
ſein. Der Premierminiſter wird daher Lon⸗ 
don Dienstag abend verlaſſen, um ſich nach 
Balmoral zum König zu begeben, bei dem er 
mehrere Tage verweilen wird. 


Das Ergebnis der Miniſterbeſprechung in 
London wird in diplomatiſchen Kreiſen als 
ein Zeichen für eine beträchtliche Beruhigung 
angeſehen. Es wird beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das britiſche Kabinett keinerlei 
„Sofortmaßnahmen“ für erforderlich gehalten 
hat. Gut unterrichtete Kreiſe wollen das dar⸗ 
auf zurückführen, daß in den letzten 24 Stunden 
Berichte Runcimans aus Prag vorliegen, auf 
den insbeſondere Henleins Haltung Eindruck 
gemacht habe. Man ſetzt daher große Hoffnun⸗ 
gen darauf, daß die letzten tſchechiſchen Vor⸗ 
ſchläge (die bisher noch nicht bekannt ſind. Die 
Schriftleitung) doch noch einen Anſatzpunkt für 
eine Einigung ergeben werden. 


Das konkrete Ergebnis der Miniſter⸗ 
beſprechung beſteht vorläufig darin, 
daß in Ausfiht genommen worden iſt, 
Henderſon beſtimmte neue Inſtruktio⸗ 
nen nach Berlin mitzugeben, in denen 
dieſer unter Umſtänden einen neuen 
Appell an Deutſchland, an der prat- 
tiſchen Löſung mitzuarbeiten, ibers 
mitteln ſoll. 


Offen geblieben ift die Frage, wann Chamber- 
lain von Schloß Balmoral nach London zurück⸗ 
kehren wird. Inzwiſchen wartet man in Lon⸗ 
don auf die Rückkehr des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters in London, deſſen Anweſenheit in London 
erwünſcht iſt, um die engliſche und franzöſiſche 
Politik auf die gleiche Linie abzuſtimmen. 


Starke Beachtung hat es ferner erregt, daß 
der tſchechiſche Geſandte in London, Maſaryk, 
geſtern nachmittag Außenminiſter Lord Hali- 
far aufſuchte, um von dieſem über die Ergeb- 
niſſe der Miniſterbeſprechung unterrichtet zu 
werden. Durch Empfang des amerikaniſchen 
Botſchafters in London Kennedy durch Cham⸗ 
berlain am Dienstag in Anweſenheit des bri⸗ 


| 


tiſchen Botſchafters in Berlin werden die Ge⸗ 
rüchte von einem ſtarken Intereſſe Rooſevelts 
an der weiteren Entwicklung in Europa offen⸗ 
ſichtlich beſtätigt. 


Notwehrkundmachung der Sdp. 
bedeutet keinen Bruch bewährter 
Disziplin! 

Reuter berichtet: „Das Communiqué ſprach 
von den früheren Handlungen der britiſchen 
Regierung und ihrer künftigen Politik. Hierzu | 
wird an autoritativer Seite zur Erläuterung 
erklärt, daß die britiſche Regierung nunmehr 
alle Anſtrengungen darauf richtet, um den Be⸗ 
mühungen um die Herbeiführung einer fried⸗ 
lichen Löſung in der Tſchecho⸗Slowakei zum 
Erfolg zu verhelfen ſolange als in der Tſchecho⸗ 
Slowakei ſelbſt — ſozuſagen als britiſcher Bei⸗ 
trag — Lord Runciman fein Beſtes als Berz 
mittler tut, um beide Seiten in gleicher Weiſe 
zu beeinfluſſen. Nach der Rede Sir John Si⸗ 
mons am letzten Sonnabend und dem heutigen 
Communiqué wird die britiche Regierung teiz 
nerlei weitere Erklärungen abzugeben haben, 
ſolange auch nur irgendwelche Chance für die 
Erzielung einer Regelung vorhanden iſt.“ 


Die britiſche Regierung, ſo heißt es weiter, 
glaube, daß eine ſolche Chance von zwei Falto⸗ 
ren abhänge. Und zwar ſeien dies Umfang 
und Realität der Konzeſſionen, die die tſche⸗ 
chiſche Regierung zu machen bereit iſt, und 
Umfang und Natur des Einfluſſes, der von 
außerhalb auf die Sudetendeutſchen ausgeübt 
werde, ſowie von dem Geiſt, in dem die Su⸗ 
detendeutſchen auf die tſchechiſchen Vorſchläge 
eingehen. 


Nach ſcharfer Ablehnung einer Steigerung 
der Spannung wird mit Befriedigung feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Befehl zur Selbſtverteidigung 
an die Sudetendeutſchen in keiner Weiſe ihre 
Disziplin beeinflußt habe. „Was die tſchechi⸗ 
ſche Seite anbetrifft, wird zuverſichtlich erwar⸗ 
tet, daß die Prager Regierung alles in ihrer 
Macht Stehende tun wird, um Zwiſchenfälle zu 
vermeiden, und daß ſie etwaigen Unruhen un⸗ 
parteiiſch gegenübertreten wird.“ 


Der Londoner Sonderberichterſtatter 


nicht unbedingt unparteiiſch ſei. 


Ministerrat auch in Paris 


der 
franzöſiſchen Nachrichtenagentur Fournier teilt 
in Zuſammenhang mit Abſichten der engliſchen 
Regierung auf Fühlungnahme mit Berlin und 
Prag mit, die engliſche Regierung werde ver- 
ſuchen, den Eindruck zu verwiſchen, wonach ſie 


Wie verlautet, wird der zur Zeit in Paris 
weilende franzöſiſche Botſchafter in London, 
Corbin, heute noch nach London zurückkeh⸗ 
ren, wo er vorausſichtlich am Abend eintrifft. 
van nimmt an, daß er ſich ſehr bald mit Lord 
Halifax in Verbindung ſetzen wird, um von 
dieſem ſich über das Ergebnis der Miniſter⸗ 
beſprechung unterrichten zu laſſen. 


Prag muß den Sudetendeutſchen 
Zugeſtändniſſe machen 
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Politik des „Eiſernen Korjetts“ heute nicht mehr möglich! 


Aufmertſamkeit der franzöſiſchen Oeffentlichkeit auf London fonzenfriert 


Paris, 31. Auguſt. Der Miniſterrat ijt am 
Dienstag vormittag unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
jidenten der Republik zu einer über dreiſtündi⸗ 
gen Sitzung zuſammengetreten. Der am Schluß 
ausgegebenen amtlichen Mitteilung zufolge hat 
Außenminiſter Bonnet einen ausführlichen 
außenpolitiſchen Bericht gegeben, der 
ſich auf die Ereigniffe im Fernen Oſten, den 
Krieg in Spanien, die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Beziehungen und das tſchechoſlowakiſche Pro- 
blem bezog. Der Miniſterrat hat die Ausfüh⸗ 
rungen Bonnets und die von ihm formulierten 
Richtlinien der franzöſiſchen Politik wie die 
diesbezüglichen Weiſungen an die franzöſiſchen 
Vertretungen im Auslande gutgeheißen. 

Nach einem Geſamtbericht des Miniſterpräſi⸗ 
denten Taladier über die wirtſchaftliche 
Lage, die ſozialen Probleme und ihre engen 
Wechſelbeziehungen mit der Landesverteidigung, 
die dringende Maßnahmen zur Steigerung der 
Produktion erheiſche, hat der Arbeitsminiſter 
dem Präſidenten der Republik eine von allen 
Regierungsmitgliedern gegengezeichnete Verord⸗ 
nung über die Möglichkeit von Ueberſtunden 
im Rahmen der geſetzlich verankerten Vierzig⸗ 
ſtundenwoche zur Unterzeichnung vorgelegt. In 
dieſem Zuſammenhang iſt eine Erhöhung der 


Neuer deutſcher Proteſtſchritt 


in 


Prag 


Gegen die erneute infame iſchechiſche Beſchimpfung deukſcher Soldalenehre 
Wann greift Prag endlich gegen die Hetzjournaille ein? 


Prag, 31. Auguft. Der deutſche Geſchäfte⸗ 
träger in Prag hat wegen der erneuten uner⸗ 
hörten Beleidigungen des in Mähriſch⸗Oſtrau 
erſcheinenden Setzblattes „Moranikojlezjli 
Denik“ über die alte deutſche Armee einen 
weiteren Proteſtſchritt bei der tſchechiſchen Re- 
gierung unternommen. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß 
es ſich bei den Veröffentlichungen der genann⸗ 
ten Zeitung um eine planmäßige Hetzkampagne 
gegen das Deutſche Reich handele. 


Die Tatſache, daß hier ein auf Lügen und 
Gehäſſigkeit aufgebautes Syſtem vorliegt, wird 
auch dadurch belegt, daß die in Olmütz erſchei⸗ 
nende Zeitung „Pozor“ den Hetzartikel des 
„Moravyfkoſlezſti Denit“ vom 13. d. M. wörtlich | 
nachgedruckt hat. Weiterhin muß feſtgeſtellt 
werden, daß die tſchechiſchen Zenſurbehörden. 


deren Wirkungsmöglichteiten überall beſtens 


bekannt ſind, auch den neuen Artikel vom 24. d. 
M. ohne Beanſtandung erſcheinen ließen. Dies 
ift um fo erſtaunlicher, als der deutſche Konſul 
in Brünn bereits am 17. Auguſt, alſo eine 
Woche vor dem Erſcheinen des zweiten Artikels, 
die Aufmerkſamkeit des höheren Landesamtes 
in Brünn auf die hetzeriſche Schreibweiſe der 
genannten Zeitung lenkte. 


Der deutſche Geſchäftsträger hat der Er⸗ 
wartung Ausdruck gegeben, daß ſeitens der 
Regierung gegen die Zeitungen „Moravpfko⸗ 
flezſti Denit” und „Pozor“ unvergüglich mit 
nachdrücklichen Mitteln eingeſchritten und den 
verantwortlichen Perſönlichkeiten eine Fort⸗ 
ſetzung ihrer verleumderiſchen und vergiftenden 
Dr gegen das Deutſchtum unmöglich gemacht 
wird. 


Arbeitszeit um bis zu 100 Stunden im Jahr 
vorgeſehen. Es iſt jedoch feſtgelegt worden, daß 
die Ueberſtunden nur in dem Maße verlangt 
werden dürfen, wie die arbeitsloſen Facharbeiter 
den Arbeiten nicht gerecht werden. Die Regie⸗ 
rung verzichtet dabei nicht auf das Recht, die 
Zahl der Ueberſtunden für die Arbeiten feſtzu⸗ 
legen, die im Intereſſe der Landes verteidigung 
verrichtet werden. Der Miniſterrat, der die 
Vorſchläge des Arbeitsminiſters einſtimmig ge⸗ 
billigt hat, hat beſchloſſen, der Kammer einen 
entſprechenden Geſetzesvorſchlag zu unterbreiten. 

Finanzminiſter Marchandeau berichtete 
über die finanzielle Lage und die notwendigen 
Maßnahmen für die Wiedergeſundung der Fi⸗ 
nanzen, die im Laufe der kommenden Miniſter⸗ 
beſprechungen beraten werden ſollen. 

Im Mittelpunkt des Intereſſes der Parijes 
Abendblätter ſteht trotz der innerpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſe und trotz des Miniſterrats, in dem die 
Lockerung der Vierzigſtundenwoche beſchloſſen 
wurde, die Lage in Mitteleuropa und die Hal⸗ 
tung der engliſchen Regierung. Wie faſt immer 
bei Fragen von internationaler Tragweite muß 
man auch diesmal wieder die ſtarke Zurückhal⸗ 


Miniſterkonferenz in London 
Sir Neville Henderſon, der britiſche Botſchafter 
in Berlin, verläßt mit dem engliſchen Auken- 
miniſter, Lord Halifax, das Auswärtige Amt 
in der Downing ⸗Street. 
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tung der franzöſiſchen Regierung feſtſtellen, die 
es mit ſich bringt, daß ſich die Aufmerkſamkeit 
der Oeffentlichkeit faſt ausſchließlich auf London 
konzentriert, deſſen Diplomatie immer wieder 
als derjenigen Frankreichs überlegen angeſehen 
wird. „Paris Goir” hält es, ähnlich wie 
andeke Blätter, für angebracht, Zweifel an der 
Ehrlichteit Englands zu zerſtreuen. Das Mittel 
des Bluffs ſei in engliſchen Ueberlieferungen 
nicht vorhanden. Wie England rede, ſo handle 
es; es gehe häufig ſogar noch weiter als ſeine 
Worte. 

Die „Liberté“ behandelt die Angelegen⸗ 
heit von einem objektiven Standpunkt aus. 
Der Konflikt in der Tſchechoflowakei habe ſich 
verſchärft, weil die führenden Männer der 
Tſchechoflowakei lange gezögert hätten, ehe ſie 
das Problem in die Hand nahmen. Man könne 
heute nicht mehr jagen, daß die Tſchechoſlowakei 
ein Bollwerk in der Flanke Deutſchlands dar⸗ 
ſtelle, das man nicht ſchwächen dürfe, denn dieſe 
Auffaſſung gehöre zur Einkreiſungspolitik gegen 
Deutſchland, die Barthou betrieben habe, auf 
die man aber nach dem Zank mit Italien ver- 
zichtet habe. 

Frankreich könne heute dieſe Politik des 

„Eiſernen Korſetts“ nicht mehr betreiben, 
es habe in der Tſchechoflowakei kein un- 
mittelbares Intereſſe mehr zu verteidigen, 
das einzige Intereſſe ſei die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens. 
Prag müſſe den Sudetendeutſchen Zugeſtändniſſe 
machen, und Deutſchland müſſe ſich jeder über⸗ 
eilten Geſte enthalten. Es ſei bedauerlich, daß 
eine gewiſſe Clique in England und Frankreich 
die Tſchechen ermutige, unnachgiebig zu bleiben, 
weil ſie hoffe, dadurch einſchüchternd zu wirken. 
Aber die Manöver dieſer Clique, die man die 
Eden⸗Cot⸗Clique nennen könne, ſeien nur Wind. 
* 


Paris, 31. Auguſt. Im Anſchluß an den 
geſtrigen Miniſterrat erklärt man in unter⸗ 
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richteten Kreiſen nunmehr, daß die Regierung 
vor den am 13. Oktober ſtattfindenden Senats⸗ 
wahlen und vor dem am 26. Oktober begin⸗ 
nenden radikalſozialen Parteikongreß in Mar⸗ 
ſeille eine außerordentliche Einberufung von 
Kammer und Senat, die bekanntlich wegen des 
Streits um die 40⸗Stundenwoche erwogen 
wurde, nicht ins Auge faſſen wird. Da eine 
außerordentliche Einberufung des Parlaments 
danach aber mit dem ordentlichen Zuſammen⸗ 
tritt von Kammer und Senat (8. November) 
faſt zuſammenfallen würde, erachtet man eine 
außerordentliche Einberufung des Parlaments 
überhaupt für unwahrſcheinlich. 

Wie man weiterhin in politiſchen Kreiſen 
erklärt, wird ſich der für Freitag angeſetzte Mi⸗ 
niſterrat in erjter Linie mit der Feſtlegung 
eines neuen Brotpteiſes beſchüftigen. 


Amerikas Intereſſe 
eingeichaltet 


Außenminiſter Hull informiert Präſident 
Rooſevelt 

Waſhington, 31. Auguſt. Präſident Rooſe⸗ 
veli kehrte am Dienstag nach Waſhington 
zurück und berief ſofort Außenminiſtet Hull 
zu ſich, der ihm Bericht erſtattete über die 
neueſten Entwicklungen der politiſchen Lage in 
Europa und im Fernen Oſten. — Anſchließend 
hatte Außenminiſter Hull eine längere Kon⸗ 
ferenz mit ſeinen Sachbearbeitern, im Verlauf 
derer offenbar Richtlinien für Anweiſungen 
an die Vertretungen der Vereinigten Staaten 
hr den einzelnen Ländern ausgearbeitet wur⸗ 
en. 7 0 

In der Preſſekonferenz zeigte der Außen⸗ 
miniſter einen durchaus zuverſichtlichen Ein⸗ 
druck und erklärte auf Befragen, er habe mit 
dem Präſidenten lediglich allgemein polttiſche 
Fragen beſprochen. Der Außenminiſter gab 
jedoch zu, daß die internationale Lage eingehend 
erörtert wurde. 


Sudetendeutſches Dorf 
von Tſchechen belagert 


Unerhörter Tſchechenlerror in Gabersdorf bei Traulenau — Gendarmerie 
machtlos — Zwei Sudetendeutiſche durch meſſerſuche ſchwer verletzt 


Trautenau, 31. Auguſt. Unerhörte Vorfälle, 
die abermals ein grelles Schlaglicht auf die 
üſchechiſchen Terrormethoden werfen, ſpielen ſich 
ſeit Sonntag in dem ſudetendeutſchen Gabers⸗ 
dorf bei Trautenau ab. Ortsfremde Tſchechen, 
die zu öffentlichen Bauten dort eingeſetzt find, 
N Gabersdorf vollſtändig unter Terror ge 
etzt. 

Am Sonntag abend drangen die Tſchechen 
in das Gaſthaus Stump, deſſen Inhaber Orts⸗ 
leiter der SdP. ift, ein, und zerttümmerten die 
Gaſthauseinrichtung. Am Montag kamen die 
Tſchechen wieder, zertrümmerten die Fenſter⸗ 
ſcheiben des Gaſthauſes und begannen mit einer 
regelrechten Belagerung des ganzen Dorfes. 
Sie ſtellten ſich in den Straßen des Ortes auf 
und ließen niemanden durch. Die Gendarmerie 
war zu ſchwach, um die Ausſchreitungen ver⸗ 
hindern zu können, ſie forderte daher militäri⸗ 
ſche Hilfe an. Die Feuerwehr wurde alarmiert 
und ging mit Waller gegen die tſchechiſchen 
Zerrorijten vor, Dies war jedoch der Gen- 
darmerie wiederum nicht recht, fie unterſagte 
die weitere Tätigkeit der Feuerwehr mit dem 
Hinweis, daß dadurch „die Tschechen noch mehr 
gereizt würden“. Erſt kurz vor Mitternacht 
zum Dienstag verließen die Tſchechen den Ort 
unter wüſtenSchimpfereien und Beleidigungen 
der Sudetendeutſchen. Das von der Gendar⸗ 
merie angeforderte Militär iſt zur Zeit noch 
nicht eingetroffen. 

Als Opfer des Tſchechenterrors ſind in Ga⸗ 
bersdorf u. a. auch zwei durch Meſſerſtiche 
ſchwerverletzte Sudetendeutſche zu beklagen. Der 
Bevölkerung hat ſich eine verſtändliche ſtarke 


Völliger Mangel an Brot 
in Barcelona 


Rotſpanien bettelt im Ausland um Lebensmittel 


Saint Jean de Luz, 31. Auguſt. Wie hier 
bekannt wird, verhandeln Pren aha Beauf⸗ 
tragte gegenwärtig in Frankreich über große 
Getteidelieferungen für Barcelona, um dem 
völligen Mangel an Brot, der ſich im Winter 
noch bedeutend verſtärken muß, abzuhelfen. 
Auch in Auſtralien, Kanada und Uruguay wird 
wi Getreideſendungen für Barcelona verhan⸗ 
elt. - 

Die Tochter des rotſpaniſchen „Botſchafters“ 
in Waſhington ift beauftragt worden, unter den 
amerikaniſchen Marxiſten für bedeutende Le⸗ 
bensmittelſendungen für das rotſpaniſche Heer 
zu werben. Aus Oslo find von der „Roten 
Hilfe“ Sendungen im Werte von 9 Millionen 
Franks in Rotſpanien eingetroffen. 


Kinder aus Madrid nach Afrika 


verſchleppt 

Bilbao, 31. Auguſt. Von Alicante aus wurde 
ein Transport ſpaniſcher Kinder aus Madrid 
nach Oran in Franzöſiſch⸗Marokko verſchickt. In 
Paris wird mit dem Miniſterium über weitere 
Verſchicungen verhandelt. In Barcelona wurde 
beſchloſſen, die Verſchleppung ſpaniſcher Kinder 
nach Sowjetrußland, Frankreich und Mexiko zu 
verstärken. 
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Bezeichnend für die polniſche 


Erregung bemächtigt, zumal damit gerechnet 
werden muß, daß die Tſchechen auch noch an 
den folgenden Tagen ihre Terroraktionen fort⸗ 
jegen werden. Nur der Difziplin der ſudeten⸗ 
deutſchen Bevölkerung und dem Eingreifen des 
ſudetendeutſchen Abgeordneten Kellner iſt es 
zu danken, daß es bisher noch zu keinen ernſte⸗ 
ren Auseinanderſetzungen gekommen iſt, ob: 
wohl die Geduld und Dilziplin der Sudeten⸗ 
deutſchen im Falle Gabersdorf wahrlich auf 
eine härteſte Probe geſtellt wird. 

Zurzeit hat die Gendarmerie, die im übel: 
gen den tſchechiſchen Terrorakten nicht gewach⸗ 
jen ift, die Zugänge der Ortſchaft Gabersdorf 
beſetzt. Der Abgeordnete Kellner hat ſich ſo⸗ 
fort mit den zuſtändigen tſchechiſchen Stellen in 
Verbindung geſetzt und mit dem Bürd Rün- 
cimans geſprochen. Falls nicht die Staatsge⸗ 
walt umgehend in Gabersdorf mit aller Ener⸗ 


Die kommenden Gemeindewahlen 


Auseinanderſetzungen über die 

Warſchau, 31. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Die Veröffentlichung der Wahlordnung zu den 
Gemeinden im „Dziennik Uſtaw“ gibt den tei- 
ſten polniſchen Blättern zu Artikeln über den 
Beginn der Wahlen Anlaß. Der „Dobry 
Wieczór“ drückt die Erwartung aus, daß die 
Bevölkerung ihr Wahlrecht mit dem nötigen 
Ernſt und dem Verantwortungsbewußtſein für 
die Aufgaben, die auf der Selbſtverwaltung 
laſten, ausüben werde. Man werde auf Per⸗ 
jonen und nicht auf Parteien abſtimmen. Die 
Oeffentlichkeit ſollte die geeignetſten Bürger 
herausitellen, die ſchon in der Selbſtverwal⸗ 
tungsarbeit erfahren feien. Alle anderen Ziele 
bei den Gemeindewahlen, ganz gleich aus wel⸗ 
cher Richtung ſie kämen, müßten von der Oef⸗ 
fentlichkeit zurückgewieſen werden. 


gie durchgreift, werden neue Gewalttätigkeiten 
der ortsfremden Tſchechen befürchtet. 


Unterſuchung durch engliſchen 
Sonderbeauſtragten 

Am Dienstagvormittag weilte der engliſche 
Sonderbeauftragte Sutton⸗ Platt in Ga⸗ 
bersdorf bei Trautenau, um ſich über die Zwi⸗ 
ſchenfülle, die dort von den Tſchechen in der 
Zeit vom Montag zum Dienstag heraufbe⸗ 
ſchworen wurden, zu orientieren. Anſchließend 
beſuchte der engliſche Beauftragte den Abge⸗ 
ordneten Dr. Kellner in Trautenau, wo er 
gleichfalls mit Senator Reil, Bürgermeiſter 
Streitenberger und mit den Amtswaltern bet 
Sudetendeutſchen Partei eine einſtündige Un⸗ 
tertedung hatte. 


Wann hört das endlich auf? 


Drei Jungturner namens Erich Mather, Ge⸗ 
tald Nitſche und Wilhelm Nitſche aus Freuden- 
thal wurden auf einer Radtour bei der Ort⸗ 
ſchaft Buſau von den drei Inſaſſen eines Laſt⸗ 
autos, das ihnen entgegenkam, in tſchechiſcher 
Sprache aufgefordert, ſtehen zu bleiben. Als 
die drei Radler, die Jungturnerkluft trugen, 
keine Folge leiſteten, um ſattſam bekannten 
Pöbeleien aus dem Wege zu gehen, machte das 
Auto Halt, kehrte um und verfolgte die drei 
Sudetendeutſchen. Den Tſchechen gelang es, 
einen der Radler, Erich Mather, durch Vor⸗ 
fahren anzuhalten. Der Wagenlenker und der 
Mitfahrer fielen über ihn her, riſſen ihm das 


Turnerhemd vom Leibe, ſchlugen ihm ins Ge- 


ſicht und brüllten dabei: „Denkt ihr, ihr ſeid 
in Deutſchland?“ Der dritte Tſcheche blieb in⸗ 
zwiſchen lachend im Auto ſitzen. Als die Roh⸗ 
linge ſchließlich von Mather abgelaſſen hatten, 
fuhr dieſer nach Müglitz zurück und erſtattete 
Anzeige. 


Will Prag die Zwiſchenfälle 
eindämmen? 


Miniſterratsſitzung in Prag 

Prag, 31. Auguſt. Geſtern vormittag fand 
in Prag eine Miniſterratsſitzung ſtatt, in der 
jedoch nicht über die von der Regierung angeb⸗ 
lich beabſichtigte neue Verhandlungsgrundlage 
beraten wurde, ſondern über die politiſche Lage 
im allgemeinen. Beſonders ſtanden Maßnah⸗ 
men zur Eindämmung der in letzter Zeit häufi⸗ 
ger gewordenen Zwiſchenfälle zur Ausſprache. 
Der Miniſterrat wird heute fortgeſetzt werden, 
wobei Miniſterpräſident Dr. Hodza einen aus⸗ 
führlichen Bericht erſtatten wird. 

Im Laufe des Nachmittags wurden eine Reihe 
von Miniſtern vom Staatspräſidenten empfangen. 
Es erregt in politiſchen Kreiſen Aufmerkſam⸗ 
keit, daß er, wie man hört, auch den Leiter der 
Vethandlungsdelegation der Sudetendeutſchen 
Partei, Abg. Kundt, und das Mitglied des 
Führungstrates der Sudetendeutſchen Partei, 
Dr. Sebekowſti, zu einer dreieinhalbſtündigen 
ausführlichen Ausſprache über die laufenden 
politiſchen Tagesfragen empfangen hat. 

Alle verbreiteten Gerüchte, als ob ein Ab⸗ 
bruch der Geſpräche zwiſchen der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei und der Regierung bereits feſtſtehe, 
werden von amtlicher Stelle in Abrede geſtellt. 


Kandidaten bereils begonnen 


Die Oppoſition iſt natürlich anderer Meinung. 
Die Auseinanderſetzung beginnt bereits bei der 
Aufſtellung der Kandidaturen. Für die Mit⸗ 
glieder der Wahltommiſſion werden ſchon feit 
einigen Tagen zwiſchen dem Regierungskommiſ⸗ 
ſar in Warſchau und den Vorständen der So⸗ 
zial⸗ und Berufsverbände Verhandlungen ge⸗ 
führt. Das Regierungskommiſſariat rechnet 
mit ungefähr 2000 Kandidaten für die Wahl⸗ 
kommiſſton, der „Dziennie Ludowy“ hält 5000 
für notwendig. f 

Der „Wieczór Warſzawſti“ weiſt darauf hin, 
daß die Wahlen für die Gemeinden auf einen 
Zeitraum von eineinhalb Jahren ausgedehnt 
werden. In dieſer Zeit werde das ganze Land 
in einer Atmoſphäre der Wahlvorbereitungen 
oder der Erwartung von Wahlergebniſſen ge⸗ 
halten werden. 


Poloniſierung Danzigs als Endziel 


Charakteriſtiſche Stellungnahme Mackiewicz' 


Warſchau, 31. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
einung in der 
Danziger Frage iſt ein Artikel im Wilnaer 
„lowo“, der von dem Chefredakteur des 
Blattes, Mackiewiceg, verfaßt worden fit. 
Die letzten Zwiſchenfälle find Mackiewicz fo 
wichtig erſchienen, daß er ſelbſt nach Danzig ge⸗ 
reiſt iſt, um ſich darüber zu unterrichten. ac⸗ 
kiewicz ſtellt feſt, daß der Unglücksfall noch völ⸗ 
lig im unklaren iſt, ſo daß man nicht feſtſtellen 
kann, wer hier die Schuld trägt. Er führt eine 
Aeußerung eines Staatsmannes an, der er⸗ 
klärte: „Ich glaube nur dementierten Preſſe⸗ 
meldungen.“ Obwohl Mackiewicz einen Aus⸗ 
gleich mit Danzig anſtrebt und obwohl er in 
der polniſchen Oeffentlichkeit als ein Germano⸗ 
phile gilt, ſteht auch für ihn intereſſanterweiſe 
das Ziel der Poloniſterung in Danzig feſt. Mat- | 
tiewica ſchreibt: Auf die Frage, worum es den 
Polen geht, ob um die polniſche Minderheit in | 


Danzig oder um ganz Danzig, wird jeder Pole 
antworten, um ganz Danzig. Wenn es den 
Polen alſo um ganz Danzig geht, fo kann es 
dies nicht anders erteichen, als durch eine enge 
Saite anf Danzigs mit den Intereſſen Polens. 
Polen muß in Danzig mit einem glühenden 
Patriotismus der Deutſchen rechnen, der durch 
den e noch verſtärkt wurde, 
aber als Verbündeten beſitzt Polen die Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen. Die Politik der Gewinner 
Danzigs muß folgende Punkte haben: 1. Ent⸗ 
ſpannung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen, 
2. n Verbindung Danzigs mit 
Polen. Der polnischen Politit gegenüber Dan- 
zig fehlt die entſcheidende männliche Linie. 


Aus dieſen Ausführungen ergibt ſich, daß auch 
für eine Perſönlichteit wie Mackiewicz der Be- 
griff „Danzig“ gleichbedeutend ift mit Poloni⸗ 
jierung. . 
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Dr.⸗Ing. e. h. Fritz Opel 
geſtorben 


Frankfurt (Main), 90. Auguſt. Der bekannte 
Induſtrielle Dr.-Ing e. h. Fritz Opel, ſtell⸗ 
verttetender Vorſitzender des Aufſichtsrats der 
Adam⸗Opel⸗A. G., iſt am Dienstag im Alter 
von 63 Jahren in Wien einem Herzſchlag er: 
legen. Sein Tod trifft ſeine Familie, ſeine 
Mitarbeiter und Freunde völlig unerwartet 
Bis zur letzten Stunde feines Lebens erfreut 
ſich Dr. Opel einer blühenden Geſundheit. Mit 
ten aus vollem Schaffen iſt er abberufen worden 

Der Verſtorbene ift der jüngere Bruder des 
Aufſichtsratsvorſitzenden Geheimrat Wilh. vor 
Opel und einer der drei Söhne Adam Opels 
der im Jahre 1862 das Werk in Rüſſelshein 
begründete. Durch ſeinen Tod verliert die 
Adam⸗Opel⸗A. G. einen ihrer unermüdlichſten 
und treueſten Mitarbeiter. 

Am Weltkrieg nahm Dr. Fritz Opel als 
Frontoffizier teil. 1916 wurde er in das Groß 
Hauptquartier berufen, um dort ſeine reiche, 
Erfahrungen im Kraftfahrweſen dem Vater 
lande nutzbar zu machen. Nach Kriegsende tra 
er für die Idee eines volkstümlichen Wagene 
mit aller Tatkraft ein. Die Techniſche Hoc: 
ſchule Darmſtadt ehrte ihn 1921 durch Ber 
leihung der Würde eines Ehrendoktors. 

Sehr umfangreich find die Stiftungen, För 
derungen und Hilfeleiſtungen auf kultur⸗ und 
ſozialpolitiſchem Gebiet. Es ſei hier nur di— 
Dr. Fritz Opel⸗Stiftung genannt, die zur Er 
ſtellung von geſunden Wohnungen dient, ferne 
der Bau der Opel⸗Brücke über den Main zwi⸗ 
ſchen Rüſſelsheim und Flörsheim, für die er 
einen hohen Bettag ſtiftete. Auch zahlreiche 
öffentliche Einrichtungen feiner Heimatitadi 
Rüſſelsheim, zu deren Ehrenbürger der Verſtor⸗ 
bene 1931 ernannt wurde, find auf feine Unter 
ſtützung zurückzuführen. Angeachtet dieſer rei 
chen Erfolge und Ehrungen bewahrte er ſich ein, 
ſchlichte und edle Menſchlichteit, die ihn in wah 
rer Werksgemeinſchaft mit jedem ſeiner Ar 
beitstameraden verband. 

In ſeiner Jugend war Fritz Opel ein begei 
ſterter Rennfahrer und gewann etwa 200 Wett 
bewerbe. Sein unſtreitig größter Erfolg wa 
der Sieg in der erſten Diſtanzfahrt von Baſel 
nach Cleve im Jahre 1894. 


Neue Zuſammenſtöße 
in Paläſtina 
Eine Bahnſtation durch Brandſtiftung vernichtet 

Jeruſalem, 31. Auguſt. Die Unruhen in Pa 
läſtina halten weiter an. Wie ſoeben befann 
wird, ijt die an der Eiſenbahnlinie Jeruſalen 
Ramle gelegene Bahnſtation Sarrar durch 
Brandſtiftung zerſtört worden. In dem Dorfe 
Deir Ghuſſun unweit Nablus wurden zwei 
Häuſer, in denen verwundete Freiſchärler Un- 
tetſchlupft gefunden haben ſollten, dem Grd- 
boden gleichgemacht. Bei einem Zuſammenſtoß 
det ſich in der Umgebung von Nablus zwiſchen 
Militär und einem Freiſchärlerttupp ereignete, 
würde ein Araber getötet. An der Libanon⸗ 
Grenze wurde ein mit jüdiſchen Poliziſten be: 
ſetzter Kraftwagen beſchoſſen. Einer der An⸗ 
gteifer tam bei der Erwiderung des Feuers ums 
Leben. 

In der Nähe von Tul⸗ Karem explodierte 
unter einem Güterzug eine Mine, die offenbar 
im Laufe des Dienstag morgen von arabiſchen 
Freiſchärlern an den Schienen angebracht wor 
den war. Die Lokomotive mit dem Kohlen, 
wagen und 13 Güterwagen, aljo fait der ganz 
Eiſenbahnzug, entgleiſten. Von dem begleiten- 
den Perſonal wurde der Zugführer verwundet 

Von atabiſchen Freiſchärlern wurde am Diens- 
tag das Stationsgebäude der Eiſenbahnſtattor 
Battit in unmittelbarer Nähe von Jetuſalem 
mit dem dazu gehörigen Haus des Eiſenbahn⸗ 
inſpektors in Brand geſteckt. Die Freiſchärler 
zetſtörten gleichzeitig die Telephonleitungen. 


An der Straße, die Jeruſalem mit Ammann, 
einer Stadt in Transjordanien verbindet, wurd⸗ 
auf der über den Jordan führenden Allenby⸗ 
brücke das nach der paläſtinenſiſchen Seite gè- 
legene Zollhaus in Brand geſteckt. Es handelt 
ſich hier um das tieſſt gelegene Zollgebäude der 
Welt nördlich vom Toten Meer. ; 

Auf der Straße von Nazareth nach Tiberias 


hielten bei dem Dorf Kana arabiſche Frei, 


ſchärler einen Omnibus an. Die beiden beglei- 
tenden Poliziſten, ein Araber und ein Jude, 
wurden zunächſt weggeführt. Nachdem die Frei: 
ſchärler die von den Poliziſten bewachten Ge- 
wehre und die dazu gehörige Munition gefun- 
den und übernommen hatten, erlaubten ſie den 
Poliziſten die Weiterfahrt. 

In Nablus nahmen arabiſche Freiſchäler einem 
Bankboten 220 Pfund ab. Die Täter konnten 
unerkannt entkommen. 

In Verfolg ihrer Bemühungen, alle Aus; 
drucksmöglichkeiten der arabiſchen Bevölkerung 
zu erſticken, haben die engliſchen Behörden nach 
dem Verbot aller anderen arabiſchen Blätter 
am Dienstag nun auch die letzte bisher erlaubte 
atabiſche Tageszeitung „Elſarat“ verboten. Das 
Verbot erſtreckt HH auf drei Monate. Sofern 
nicht von Mittwoch ab wieder der „Jalaſtin“, 
deſſen Verbot inzwiſchen abläuft, erſcheint, iſt 
Paläſtina einſtweilen ohne jede arabiſche Tages⸗ 
«eitung. 
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Der Dienit 
an der Wahrheit 


Wirtſchaftswerbung als Waffe in der Wirtſchaft 
der Welt 


Leipzig, 30. Auguſt. Auf dem üblichen Emp⸗ 
ang der in⸗ und ausländiſchen Preſſe auf der 
Leipziger Meſſe behandelte der ſtell vertretende 
Maſident des Werberates der deutſchen Wirt- 
ſchaft, Ministerialrat Prof. Dr. Hunke, Fra- 
gen des Welthandels und der Wirtſchafts⸗ 
werbung. die beide mit der Leipziger Meſſe 
aufs engſte verknüpft ſind. Er machte zunächſt 
grundſätzliche Bemerkungen zu der heutigen 
politiſierten Wirtſchaft in der Welt und ihrer 
ünftigen Ordnung und ſtellte insbeſondere die 
Rolle der Wirtſchaftswerbung als Waffe des 
Aufbaues oder der Zerſtörung in der Wirtſchaft 
der Welt heraus. 

„Kennzeichen für die neuere Entwicklung, ſo 
führte Prof. Hunke u, a. aus, fei die Inpflicht⸗ 
nahme der Wirtſchaft durch die Gemeinſchaft, 
durch den Staat. Hedi Inpflichtnahme der 
Wirtſchaft iſt die rdnung der Wirtſchaft nach 
en Lebensnotwendigteiten der Völker. Poli⸗ 
tiſche Außenwirtſchaft der Staaten bedeutet die 
Ausrichtun der Außenwirtſchaft nach dieſem 
Prinzip. Politiſierung der Wirtſchaft aber be- 
deutet ihre Erfüllung mit kleinlichem Gezänk, 
Neid, Habgier, bedeutet Zerſtörung des Ver⸗ 
trauens zwiſchen den Wirtſchaftstreibenden. Mit 
der wettbewerbsfremden Werbung fängt es an, 
mit dem Boykott hört es auf. Und diefe Welt 
der Vorurteile und Mißverſtändniſſe mache 
jeden wirtſchaftlichen Brückenſchlag unmöglich. 

In Anbetracht der überragenden Bedeutung 
der Wirtſchaftswerbung habe der national- 
ſozialiſtiſche Staat kurz nach dem Umbruch die 
Führung und Geſtaltung der deutſchen Wirt- 
chaftswerbung ſelbſt in die Hand genommen. 
Die Neuordnung der Wirtſchaftswerbung ſei 
heute reſtlos Ausdruck des Leiſtungsprinzips in 


£ der Volkswirtſchaft. 


ir ſind der Meinung, ſo betonte u. a. Prof. 
unke, daß die Wirtſchaftswerbung auch in der 
Uußenwirtſchaft beherrſcht fein muß von der Ab- 
ſicht, Vertrauen zu ſchaffen und von einer Ach⸗ 
tung vor der fremden Anſchauung, ohne die ſie 
mehr denn je zu einer Waffe der Zerſtörung 
werden muß. Deutſchland habe daher ent⸗ 
ſprechend der Neuorientierung der deutſchen 
irtſchaftswerbung im Wettbewerb ſeiner ein⸗ 


zelnen Volksgenoſſen auch in feiner Wirtſch :fts- 
werbung gegenüber fremden Volkstümern und 
fremden Wirtſchaften längſt einen Schritt ge⸗ 


tan, der vielfach nicht genug beachtet wird, in 
Wahrheit aber einen weſentlichen Beitrag zur 
Entpolitijierung der Wirtſchaftswerbung in der 
Außen wittſchaft beigeſteuert hat. 

Wir ſind, ſo ſchloß Prof. Hunke, politiſch und 
wirtſchaftlich, äußerlich und innerlich bereit, die 
Partner anderer Staaten gaſtlich bei uns auf⸗ 
zunehmen. Wir glauben vor allem, daß, wo 
ein Wille iſt, auch ein wirtſchaftlicher Weg ſein 
wird. In dieſem Sinne mögen unſer aller Be⸗ 
2 von Erfolg gekrönt ſein, im fried⸗ 
lichen Wettbewerb dem Gedanken der Leiſtung 
zum Sieg zu verhelfen. 3 

Der Vorſitzende des Verbandes ausländiſcher 
Preſſevertreter, Dr. Theil, betonte anknüp⸗ 
jend an Prof. Hunkes Darlegungen über die 
Verpflichtungen der Wirtſchaft gegenüber dem 
Staate, daß damit ein Problem von allgemeiner 
Bedeutung aufgerollt worden ſei. Auf den 
Journalismus übergehend, erklärte er u. a,, daß 
man die Auslandsjournaliſten oft als die Ver⸗ 
treter einer individualiſtiſchen Zeit betrachte. 
Da ſie jedoch zum Teil für liberale Blätter 
arbeiten müßten, ergüben ſich gewiſſe Spannun- 
gen bei ihrer Tätigkeit, die aber nur ſchöpferiſch 
überwunden werden müßten und nicht deſtruktiv 
ausgenutzt werden dürften. $ 

Die Brücke über diefe Kluft bilde der Dienſt 
an der Wahrheit. Zu ihm bekennen ſich alle 
anſtändigen Auslandskorreſpondenten, die ſich 
gleichzeitig immer von allem völkervergiftenden 


Vor zwanzig Jahren: 


! Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 1. September 1938 


Zum Reichsparteitag 1938 


Reichsarbeitsdienſt baute 2700 Zelte in und um Nürnberg 


Nürnberg, 31. Auguſt. Wie alljährlich, ſo lag 
auch dieſes Jahr die umfaſſende Aufgabe der 
Errichtung der zahlreichen Zeltſtädte, die die 
beim Reichsparteitag eingeſetzten politiſchen 
Leiter und die Angehörigen der Gliederungen 
der Bewegung aufnehmen, in den Händen des 
Reichsarbeitsdienſtes. In Stärke von 2000 
Mann hat der Reichsarbeitsdienſt mit der Er⸗ 
richtung der Zeltlager am 1. Juli begonnen. 
Außerdem hat der Reichsarbeitsdienſt auch die 
in der Stadt befindlichen Maſſenquartiere er- 
ſtellt. 

Während in der Stadt rund 170000 Männer 
und Frauen in dieſen Quartieren untergebracht 
werden, ſind es an 342000 Perſonen, die die 
Zeltſtädte während des Reichsparteitages be- 
ziehen. Nunmehr ſtehen diefe großartigen Zelt- 
lager, ein jedes ein Muſterbeiſpiel der Organi⸗ 
ſation, fertig da. Die Arbeitsdienſtmänner 
haben wiederum eine umfangreiche und oft 
ſchwierige, von der Gunſt des Wetters abhän⸗ 
gige Arbeit geleiſtet. Einige Zahlen mögen 
hiervon ein anſchauliches Bild geben. 

Wohl die größten Lager gruppieren ſich am 
Langwaſſer. Hier werden Reichsarbeitsdienſt, 
SA. und NSF K. in 478 Zelten mit zuſammen 
145 000 Mann am Parteitag untergebracht. Die 
Belegſtärke des Lagers der SS. und der Poli- 
zei am Langwaſſer beträgt 27000 Mann, für die 
182 Zelte bereitſtehen. Endlich zählt das große 
HJ.⸗Lager am Langwaſſer 1201 Zelte, die von 
46 500 Jungen bezogen werden. Die Einzelzelte 
des HJ. Lagers find in ihren Ausmaßen kleiner 
als die großen Mannſchaftszelte der anderen 
Langwaſſerzelte. Ein Rundgang durch dieſe 
Zeltſtädte, die in jeder Beziehung, beſonders 
auch in techniſcher und geſundheitlicher, ein⸗ 
wandfrei und tadellos ausgeſtattet ſind, zeigt, 
daß der Lageraufbau nicht nur ſich auf die Er⸗ 
richtung der reinen Zelte beſchränke. Auch die 
Aufſtellung der ſtattlichen Eingangstore, der 
Türme der Kommandantur- und Verwaltungs⸗ 
baracken, nicht zuletzt auch die techniſche Einrich⸗ 
tung erforderten viel Arbeit und die Männer 
des Arbeitsdienſtes ließen ſich ſchließlich auch 
eine hübſche gärtneriſche Ausſchmückung ange⸗ 
legen ſein. Wie alljährlich, iſt für die Männer 
des NSKK. wieder an der Schäferwieſe eine 
Zeltſtadt mit 69 Zelten, die 12000 Mann Raum 
bieten, aufgeſtellt, die Reichsarbeitsdienſt⸗Mai⸗ 


Treiben ferngehalten haben. Der Dienſt an der 
eigenen Nation und dem eigenen Staat, mögen 
dieſe ihrer Struktur und Gedankenwelt nach 
auch noch ſo verſchieden von der des heutigen 
Deutſchland ſein, verlange immer den Willen 
und die Fähigkeit zur pfychologiſchen Einfüh⸗ 
lung, auch in die deutſchen Verhältniſſe, wenn 
die Gegenſätze nicht aufgeriſſen, ſondern über⸗ 
wunden werden ſollten. Da gelte es, zwiſchen 
Gut und Böſe ſich zu entſcheiden und die Folgen 
der Berichterſtattung abzuwägen. Das bedinge 
die Verantwortung des Preſſevertreters. zu der 
der Redner ſeine Kollegen aufrief. 


Die von häufigem Beifall unterbrochene Rede 
klang aus in den Dank an die Reichsmeſſeſtadt 
Leipzig, die ſeit Jahrhunderten ein Bindeglied 
nicht nur zwiſchen der Wirtſchaft Deutſchlands 
und des Auslandes, ſondern auch zwiſchen den 
Höchſtwerten ihres kulturellen Lebens geweſen 
ei. 


Der fragiihe Wendepunkt im ruiliſchen Bürgerkrieg 
Kaledin, Kornilow, Koltſchak, Koiaken, Krim 
Von Dr. Alexander von Andreenjty 


der ruſſiſchen Revo- 


Ein trugtſches Kapitel d Bi 
lutionsgeſchichte ſchließt ſich dem gräßlichen 


Zarenmorde an — der verhängnisvolle Wende- 


punkt im Bürgerkrieg. Einige Tage nach der 
Ermordung der Zarenfamilie rückten die weißen 
Truppen des Generals Koltſchak in Jekaterin⸗ 
burg ein. Sie hatten die Grenze des europäi⸗ 
ſchen Rußland überſchritten, um ſich an der 
Wolga mit den weißen Truppen des Generals 
Kornilow zu vereinen. So ſchien der Marſch 
auf Moskau unaufhaltſam zu ſein. Der Nach⸗ 
richtendienſt war ſo ſchlecht organiſiert, daß der 
Stab der Koltſchak⸗Armee kaum etwas von den 
Vorgängen in Südrußland wußte. Man rech⸗ 
nete damit, daß General Kornilows Truppen 
das Wolgagebiet feſt in der Hand hatten. 

Jurchtbar war die Enttäuſchung des Koltſchak⸗ 
Stabes, als er Ende Auguſt 1918 erfuhr, daß 
ſtarke rote Kräfte den Weg nach der Korn⸗ 
kammer Rußlands verſperrten. Hatte Kornilom 
eine Niederlage erlitten? Wie war die Hal⸗ 
tung der Koſaken im Dongebiet, von deren Ent⸗ 
ſchluß der Erfolg des Feldzuges abhing? Das 
waren die bangen Fragen, die General Koltſchak 
ſich ſtellte, ohne zunächſt eine Antwort auf ſie 
zu finden. 

Unter dem Druck der Roten mußten die 
Koltſchak⸗Truppen ſich allmählich zurückziehen. 
Erſt jetzt erfuhr man die ſchreckliche Wahrheit 
von dem dramatiſchen Verlauf des Bürger⸗ 
krieges, der im europäiſchen Rußland ſich zu⸗ 
gunſten der Roten — trotz des Heldenmutes 
weißer Kämpfer — gewendet batte. 


General Kornilow war die Seele der weißen 
Armee, die im Dongebiet ſich verſammelt hatte, 
um gegen Jekaterinodar zu marſchieren. Kor⸗ 
nilow rechnete mit dem Beiſtand der Koſaken. 
An der Spitze der Koſaken ſtand der Ataman 
(Oberſter Befehlshaber) Kaledin. Als tüchtiger 
Soldat hatte ſich Kaledin während des Welt⸗ 
krieges ausgezeichnet. Als die Sowjets die 
Macht ergriffen hatten, entſchloß ſich Kaledin, 
an der Spitze feiner Koſaken das Dongebiet 
vor den Roten zu verteidigen. Von der Front 
ſtrömten kriegsmüde Koſaken nach Hauſe und 
es war nicht leicht, ſie zu weiterem Kampf zu 
überreden. Die Koſaken waren mißtrauiſch, 
zumal die kommuniſtiſche Propaganda einen 
großen Teil des Koſakenheeres bereits zerſetzt 
hatte. Dennoch glaubte Kaledin die Koſaken 
‘feft in der Hand zu halten. 

Inzwiſchen näherten ſich die roten Truppen, 
die unter dem Befehl des Volkskommiſſars 
Antonow⸗Owſejenko ſtanden. (Dieſer Mann iſt 
vor kurzem von Stalin ins GRU-Gefängnis 
geſteckt worden, obwohl er längere Zeit in Spa⸗ 
nien als Sendling Moskaus geweilt hatte.) Es 
gelang nun Kaledin, die Koſaken zu überreden, 
den Roten mit der Waffe in der Hand ent⸗ 
gegenzutreten. 5 

In derſelben Zeit hatte Kornilow ſeine 
Weiße Armee gebildet. Von allen Seiten 
ſtrömten Freiwillige zu dem volkstümlichen Ge⸗ 
neral: ehemalige Offiziere, Militärſchüler, Stu⸗ 
denten, Beamte, Männer aus allen Schichten 
der Bevölkerung. Es fehlte allerdings den 


den haben an der Siedlerſtraße ein aus 42 
Zelten beſtehendes, ſehr anſprechend in die 
Landſchaft eingegliedertes Lager. Mitten im 
Wald, auf der Ruſſenwieſe, erhebt ſich das 121 
Zelte umfaſſende KdF.⸗Dorf für 16 500 KdF.⸗ 
Urlaubsgäſte und 7500 Mann Werkſcharen. 
Von verſchiedener Stärke präſentieren ſich die 
Zeltlager der Politiſchen Leiter der einzelnen 
Gaue, von denen die meiſten in Mohrenbrunn 
errichtet wurden. U. a. beziehen die Politiſchen 
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Das echte Karlsbader Salz regelm. genomm., wirkt 
schleımlös,, entzündungsmildernd. u. säuretilg 


Leiter der Gaue Berlin und Weſtfalen⸗Nord ix 
den Zeltlagern am Harniſchſchlag Quatier, die 
des Gaues Sachſen an der Allersbergerſtraße 
uſw. Die Württemberger und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner haben ihre Zeltlager in Fürth. Ins⸗ 
geſamt ſind 17 Zeltſtädte für die nach Nürn⸗ 
berg kommenden Politiſchen Leiter erbaut wor⸗ 
den. Die Zahl der Zelte dieſer Lager ſchwankt 
zwiſchen 18 und 56. Ueber das größte Zeltlager 
wird der Gau Sachſen an der Allersbergerſtraße 
mit 56 Zelten, in denen 10 000 Mann Platz fin- 
den, verfügen. 


Große Luftſchlacht über Kanton 


Siegreiches Vordringen der Japaner an allen Kampfabichnitten 
Schlacht am Luſchanberg dauert an 


Schanghai, 31. Auguſt. Am Dienstag kam es 
zu der größten Luftſchlacht über Kanton. Ueber 
60 Flugzeuge waren daran beteiligt. Das 
Ziel der japaniſchen Angriffe waren die mili⸗ 
täriſchen Anlagen bei Tſchaukwan Nanſchuen. — 
Die chineſiſche Luftflotte der Provinz Kwan- 
tung iſt in letzter Zeit erheblich verſtärkt wor⸗ 


den. Unlängſt ſollen größere ausländiſche 
Flugzeuglieferungen in Kanton eingetroffen 
ſein. 


Die japaniſche Armee in Mittelchina meldet 
gute Fortſchritte an allen Gefechtsabſchnitten. 
Die Nordgruppe der Armee beſetzte am Diens⸗ 
tag Hwoſchan. Von dort aus ſtießen Vortrupps 
bereits 30 Kilometer weſtwärts vor. Im Raum 
der Nordufer des Vangtſe⸗Fluſſes ſetzten die 
japaniſchen Truppen von Hwangmei aus zum 
Angriff gegen die chineſiſchen Stellungen in 
den ſüdöſtlichen Ausläufern des Tatieh⸗Maſſivs 
an. — Matau am Südufer des Vangtſe iſt das 
ziel der japaniſchen Abteilungen, die ſich von 
Juichang aus der Stadt auf drei Anmarſch⸗ 
wegen nähern. 

Die Schlacht am Luſchanberg ſüdlich von 
Kiukiang dauert noch an. Die japaniſchen Ope- 
rationen entwickeln ſich planmäßig. 


Japans Bedingung: 
Aufbau eines neuen China 


Tokio, 31. Auguſt. Kriegsminiſter Itagaki 
machte vor Vertretern der japaniſchen Preſſe 


Ausführungen, in denen er zunächſt erklärte, 
über die künftige Entwicklung des China⸗Kon⸗ 


fliktes könnten keine Vorausſagen gemacht wer⸗ 
den. Sicher jei nur, daß Japan den Krieg fort- 
ſetzen werde bis zur Unterwerfung Tſchiangkai⸗ 
ſcheks. Aber ſelbſt wenn Tſchiangkaiſchek ſich 
unterwerfe, wäre es für Japan ſchwer, ſeine 
Waffenſtreckung ohne Bedingungen anzunehmen. 
Es fei abſolut notwendig, der Hankau⸗Regie⸗ 
rung eine Reihe von Bedingungen zu ſtellen. 
Hierzu gehöre vor allem, daß die Hankau⸗Regie⸗ 
rung in der neuen Regierung aufgehe und mit⸗ 
arbeite an dem Aufbau eines neuen China. 


Itagaki erklärte weiter, Japan allein werde 
über Kriegsdauer und Kriegsende entſcheiden. 
Ueber die Erklärung vom Januar, daß Japan 
mit dem Regime Tſchiangkaiſchek nicht mehr 
verhandeln werde, gebe es keine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit; dieſe Erklärung ſei vollkommen 
unabänderlich und es ſei kein Zweifel über die 


Auslegung des japaniſchen Standpunktes mög⸗ 
lich. Wörtlich ſagte Itagaki: „Wir können mit 
dem von Tſchiangkaiſchek geführten Regime in 
keinem Fall verhandeln. Wenn dieſes Regime 
ſich jedoch ohne Tſchiangkaiſchek Japan ergeben 
will, ſo werden wir es auffordern, ſich mit den 
antikommuniſtiſchen und jiapanfreundlicher 
neuen Regierungen zu vereinigen.“ Wenn 
China, ſo betonte der Kriegsminiſter, ſich auf 
dieſe gemeinſame Aufgabe beſinne, dann könne 
Oſtaſien zu einem Wirtſchaftsblock vereinigt und 
ſtabiliſtert werden. 


Geſchenk Görings 
an Mościcki 


Am 27. Auguſt wurde, wie die Polniſche Tele 
graphenagentur erit jetzt mitteilt, dem Präfis 
denten der Republik ein Jagdflugzeug als 
Geſchenk von Generalfeldmarſchall Göring iiber: 
geben. Die Uebergabe erfolgte durch eine Ab- 
ordnung, der der Erite Sekretär der Deutſchen 
Botſchaft in Warſchau v. Scheliha und Sptm. 
Menthe, ein Adjutant des Generalfeldmarſchalls, 
angehörten, in Anweſenheit des Miniſterialrats 
Koziebrodzkti vom Miniſterium des Aeußern. 


Großer Brand in der Moskauer 
Staatsbibliothek 


Warſchau, 30. Auguſt. Wie „Wieczör War⸗ 
ſzawſti“ meldet, wurde Montag durch einer 
geheimnisvollen Brand der größere Teil dei 
Beſtände der ſowjetiſchen Staatsbücherei in 
Moskau vernichtet. Die Urſache des Brande; 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
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weißen Truppen an Munition und an der Ars 
tillerie. Mit Mühe und Not konnte Kornilom 
vier Kanonen in ſeinen Beſitz bringen. Er 
mußte Waffen gegen ſchweres Geld bei den 
Koſaken kaufen. 

Im Frühſommer begannen die Koſaken die 
Don⸗Front zu verlaſſen. Mehrere Koſaken⸗ 
Regimenter deſertierten zu den Roten. Die 
Lage ſchien verzweifelt zu ſein, als Kornilow 


ſeine Offenſive gegen Jekaterinodar begann. 


Kaledin ſollte ihm zu Hilfe eilen. Als der 
Augenblick zum Aufmarſch der Koſaken gekom⸗ 
men war, ſah der Ataman mit Schrecken, daß 
ihm kaum 150 Mann zur Verfügung ſtanden. 

In ſeinem Hauptquartier, einem kleinen Dorf 
am Don, ſaß Kaledin und beriet mit ſeinem 
Stab. „Die Lage iſt hoffnungslos“, erklärte 
der Ataman, „die Koſaken wollen uns nicht 
mehr unterſtützen, ich muß mein Kommando 
niederlegen und will mich als Freiwilliger dem 
General Kornilow zur Verfügung ſtellen.“ 
Nach dieſen Worten ſtand der Ataman auf, ver⸗ 
abſchiedete ſich freundlich von ſeinen Offizieren 
und begab ſich ins Nebenzimmer. Einige Mi⸗ 
nuten ſpäter fiel ein Schuß. Kaledins Adju⸗ 
tant drang ins Zimmer ein und fand den Ata⸗ 
man blutüberſtrömt auf dem Boden liegen. 
Kaledin hatte ſich eine Kugel in den Kopf 
gejagt. Er wollte ſeine Niederlage nicht über⸗ 
leben. Einige Tage ſpäter drang eine rote 
Kavallerie⸗Abteilung unter dem Kommando 
eines ehemaligen zariſtiſchen Offiziers in das 
frühere Hauptquartier Kaledins ein, wo der 
Koſaken⸗Oberſt Naſarow das Amt des Atamans 
übernommen hat. Der rote Offizier knallte 
Naſarow mit eigener Hand nieder. Mehrere 
tauſend Koſaken, die angeblich noch zu den 
Weißen hielten, wurden auf Befehl des roten 
Generalſtabs im ganzen Dongebiet verhaftet 
und kaltblütig niedergeſtreckt. Die Nejte des 


übergegangen waren, verſuchten mit den Bol 
ſchewiſten zu verhandeln. Der rote Kommiſſar 
erklärte dem Abgeſandten des Koſakenheeres: 
„Ich kenne keine Koſaken. Die lächerlichen Pri⸗ 
vilegien des Koſakenſtandes waren ein Ueber⸗ 
bleibſel der Zarenzeit. Koſaken haben ſich der 
Diktatur des Proletariats bedingungslos zu 
unterwerfen.“ Das Koſakenheer wurde aufge 
löſt und einzelne Koſaken⸗Kompagnien in die 
verſchiedenen Teile der Roten Armee einge: 
gliedert. ú 


Inzwiſchen hatte Rý Kornilow der Stadt 
Jekaterinodar genähert. Fünf Tage lang wütete 
ein mörderiſcher Kampf um den Beſtitz dieſer 
Stadt, des Schlüſſels zum Dongebiet. Die 
Weißen kämpften mit dem Mut der Verzweif⸗ 
lung. Bald hatten fte aber keine Munition 
mehr, während die Roten über Artillerie, Mu⸗ 
nition und Reſerven im Ueberfluß verfügten. 
Kornilow leitete die Schlacht aus ſeiner Hütte 
in der Umgebung Jekaterinodars. Eine Gra⸗ 
nate ſchlug in die Hütte ein und zerfetzte ihn, 
den Mann, deſſen Energie es vielleicht vermocht 
hatte, Rußland im letzten Augenblick vor dem 
Bolſchewismus zu retten. 


Nach dem Tode Kornilows übernahm Gene⸗ 
ral Denekin den Oberbefehl über die weißen 
Truppen, die jedoch an eine weitere Offenſive 
nicht denken konnten, ſich vielmehr nach der 
Krim zurückziehen mußten. 


Das alles erfuhr General Koltſchak, als feini 
Vorhut die Stadt des Zarenmordes verlaſſet 
hatte. Der große Rückzug nach Sibirien be⸗ 
gann. An eine Vereinigung mit Denikins ge⸗ 
ſchlagenen Truppen war gar nicht mehr zu 
denken. Es iſt ſeltſam: Der Buchſtabe K hat 
eine tragiſch-myſtiſche Rolle in der ruſſiſchen 
Revolution geſpielt: Kaledin, Kornikow, 


Koſakenheeres, die noch nicht zu den Roten | Koltſchak, Koſaken, Krim 
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Woran der Menih ſtirbt 


Das Britiſche Geſundheitsamt hat zum erſten 
Male eine umfaſſende Zuſammenſtellung der 
Todesurſachen mit den dazugehörigen Verhält⸗ 
niszahlen unſerer modernen Zeit gemacht. Die 
großen europäiſchen Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften gaben das Material zu dieſer einzig- 
artigen „Statiſtik des Lebensriſikos'. 
Es handelt ſich hierbei um europäiſche Durch⸗ 
ſchnittszahlen. 


Danach ſterben an: 


Altersſchwäche einer von 29 Menſchen 
Typhus " „1627 » 
Blattern » „ 79479 „ 
Maſern „ „ 127 „ 
Scharlach ” ri 495 ” 
Keuchhuſten " . 233 ” 
Diphtherie „ „ 114 ” 
Influenza ” „ 85 . 
Schlafkrankheit ” 605 ” 
Wundſtarrkrampf ” " 4210 ” 
Furunkuloſe ” ” 844 „ 
Kinderbettfieber 8 85 ”» 
Tollwut n „ 960 000 „ 


Ein Drittel aller Europäer jtirbt an Herz 
krantheiten, von welchen bejonders die Aerzte 
— 44 Prozent — betroffen jind, während ein 
Siebentel an Krebserkrankungen den Tod findet. 

Auch die Todesfälle aus ſelteneren Urſachen 
haben hier ihre Verhältniszahlen; es ſterben 
durch: 


Totſchlag einer von 2210 Menſchen 
Erdolchung „ „ 11028 „ 
Erſchießen „ 5380734 „ 
giftigen Biß " „ 14900 » 
Nahrungsmittel „ „ 29 800 ” 
Verhungern oder 

Verdurſten „ „31 787 n" 
Erfrieren » „ 29 800 0 
Vorbrennen „ „ 7947 Ri 
elektriſchen Schlag „ „ 7117 „ 
Hitzſchlag „ „ 8514 " 


Intereſſant iſt noch die errechnete durchſchnitt⸗ 
liche Lebensdauer des europäiſchen Men» 
ſchen. Ein Kind, das vor 100 Jahren geboren 
wurde, erreichte ein Durchſchnittsalter von 
40 Jahren. 50 Jahre ſpäter ſtieg das Durch⸗ 
ſchnittsalter auf 44 Jahre, um die Jahrhundert- 
wende auf 49 Jahre. 1910 auf 55 und heute be- 
wegt es ſich bei 59 Jahren. Die im Jahre 1944 
geborenen Kinder dürften — nach Rechnung der 
Statiſtiker — ein Alter von 65 Jahren erreichen 
können. 


Heftige Gewitter 
im Ruhrgebiet 


Eſſen. Das Ruhrgebiet iſt von heftigen Ge⸗ 
wittern mit wolkenbruchartigen Regengüſſen 
heimgeſucht worden, die verſchiedentlich erheb⸗ 
lichen Schaden anrichteten. Einige Bahnſtrecken 
mußten geſperrt werden. In Eſſen⸗Alteneſſen 
brach der Damm eines Abwaſſerkanals der ſoge⸗ 
nannten Kleinen Berne. Ein in der Nähe ge⸗ 
legener Bauernhof ſowie zwei andere Wohn⸗ 
häuſer wurden etwa einen Meter hoch von den 
hereinbrechenden Waſſern überflutet, jo daß die 
Bewohner in aller Eile ihr Vieh und Mobiliar 
In Sicherheit bringen mußten. 

Die Stadt Bottrop wurde beſonders ſchwer 
heimgeſucht. Da der Vorfluter im Stadtteil 
Eigen die Waſſermaſſen nicht faſſen konnte, 
wurden ganze Straßenzüge unter Waſſer geſetzt. 
Vier Häuſer, die von den reißenden Fluten 
unterſpült waren, mußten wegen dringender 
Sinſturzgefahr geräumt werden. 


Dammbruch in Indien 


London. Wie aus Lucknow im nördlichen 
Vorderindien berichtet wird, iſt im Staate 
Tehri Garwahal ein Damm, der den Nima⸗ 
Fluß aufſtaut, geborſten. Die Waſſermaſſen 
ſtürzten in die Ebene und zerſtörten eine Anzahl 
von Dörfern. Bisher ſind 32 Leichen geborgen 
worden. Hunderte von Perſonen werden noch 
vermißt. 


Eine ganze Stadt überſchwemmi 

Weite Gebiete Mexikos ſind durch anhal⸗ 
tende Regenfälle und Stürme ſchwer mitgenom⸗ 
men worden. Wie aus Monterrey in der 
Provinz Nuevoleon gemeldet wird, iſt die Stadt 
durch die ununterbrochenen Niederſchläge vol l⸗ 
ſtändig überſchwemmt. Man befürchtet 
eine ähnliche Kataſtrophe wie im Jahre 1908, 
wo durch Ueberſchwemmungen die halbe Stadt 
zerſtört wurde. Hunderte von Menſchen ſind 
obdachlos geworden. 


5 Weitere Todesop er 

des Erfurter Exploſionsunglücks 

Erfurt. Das ſchwere Exploſionsunglück in 
der Färberei Kroll hat neben dem bereits ge⸗ 
meldeten Todesopfer noch weitere zwei Men⸗ 
ſchenleben gefordert. Der 49 Jahre alte Fär⸗ 
bereibeſitzer Otto Kroll und der 23 Jahre alte 
Färber Otto Löſer, die mit ſchweren Brand- 
verletzungen in das Krankenhaus gebracht 
wurden, ſind ihren Wunden erlegen. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 1. September 1938 


„LZ 130“ fliegt doch! 


Neue Ballaſtgewinner gewährleitten höchſte Sicherheit 


Die amtliche Mitteilung von der baldigen 
Fertigſtellung des Luftſchiffes „LZ 130“ und der 
Aufnahme ſeiner Werkſtattfahrten etwa Mitte 
September hat freudige Genugtuung ausgelöſt. 
Vor allem der Hinweis auf die getroffenen 
Sicherheitsmaßnahmen, die das Auftreten von 
freiem Waſſerſtoffgas im Luftſchiff verhindern 
und die Zündungsmöglichkeiten ausſchalten, war 
von beſonderem Intereſſe. 

Nach der furchtbaren Kataſtrophe von Qafe- 
hurſt am 6. Mai vorigen Jahres wurde auf 
Befehl des Reichsluftfahrtminiſters Göring der 
waſſerſtoffgasgefüllte „LZ 127 Graf Zeppelin“ 
aus dem Verkehr gezogen. Der Luftſchiffbau 
Zeppelin in Friedrichshafen entſchloß ſich, das 
bereits im Bau befindliche Luftſchiff „LZ 130“ 
zu einem Heliumſchiff umzubauen, obwohl damit 
erhebliche Nachteile hinſichtlich des Auftriebs 
und der dadurch bedingten Verringerung der 
Zahl der Fahrgäſte verbunden waren. Als aber 
dann mit fortſchreitender Zeit klar erkennbar 
wurde, daß die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rifa zu ihrer Zuſage der Heliumlieferung nicht 
ſtehen würden, entſchloß man ſich bei den für den 
deutſchen Luftſchiffbau und die deutſche Luft⸗ 
ſchiffahrt zuſtändigen Stellen, wieder zur 
Waſſerſtoffgasfüllung zurückzu⸗ 
kehren. Wenn man ſich dazu entſchloß, ſo 
mußte nach einem Mittel geſucht werden, das 
jede Zündungsmöglichkeit von frei auftretendem 
Waſſerſtoffgas im Luftſchiff als völlig ausge: 
ſchloſſen erſcheinen ließ. Wer bei der Gedächt⸗ 
nisſitzung der Deutſchen Akademie für Luftfahrt- 
forſchung am 17. Juni dieſes Jahres zu Ehren 
des 100. Geburtstages des Grafen Zeppelin im 
Haus der Flieger die Reden des Staatsſekretärs 


Dieſer Wagen iſt ſo ſchnell wie ein Flugzeug 


General Milch und des Chefkonſtrukteurs des 
Luftſchiffbaus Zeppelin, Dr. Dürr, aufmerkſam 
verfolgt hat, für den beſtand kein Zweifel mehr, 
daß dieſes Mittel gefunden war. Es 
beſteht in der Einführung von neuen Ballaſt⸗ 
gewinnern. Dr. Dürr teilte damals mit, daß 
mit einem Luftſchiff⸗Dieſelmotor Großverſuche 
angeſtellt worden ſeien, um das in den Auspuff⸗ 
gaſen enthaltene Waſſer zu rückzugewinnen, wo⸗ 
bei auf den erſten Anhieb 60 v. H. des ver⸗ 
brauchten Treibſtoffgewichtes an Waſſer wie⸗ 
dergewonnen wurden. Das bedeutet, daß man 
durch dieſe neuen Ballaſtgewinner in die Lage 
verſetzt iſt, das bisher notwendige 
Gasabblaſen während der Fahrt 
zu vermeiden. Es iſt ja bekannt, daß ein 
Luftſchiff infolge des Gewichtsverluſtes, den es 
durch den Treibſtoffverbrauch erleidet, in die 
Höhe ſteigt, jo daß ſchließlich, um ein Platzen 
der Gaszellen zu verhindern, das überſchüſſige 
Gas durch Ueberdruckventile zum Entweichen ges 
bracht werden muß. Wie Lakehurſt gezeigt hat, 
bildete das eine ernſte Gefahr für das Schiff. 
Dieſe Gefahr iſt jetzt durch die neuen Ballaſt⸗ 
gewinner ein für allemal ausgeſchaltet; da 
durch die Waſſerrückgewinnung aus den Abgaſen 
das Gewicht auch während der Fahrt gleichge⸗ 
halten werden kann, kommt das Schiff nicht 
mehr zum Steigen, das Gas dehnt ſich alſo auch 
nicht mehr aus. Es iſt den Ingenieuren und 
Technikern von Friedrichshafen gelungen, den 
Ballaſtgewinnet fo zu konſtruieren, daß er ein- 
mal den an ihn zu ſtellenden Anforderungen 
genügt, zum andern aber auch ſich rein gewichts⸗ 
mäßig in ſolchen Grenzen hält, daß er bei einem 
Luftſchiff verwandt werden kann. W. N. 


Unſer Bild zeigt den 6000-PS.⸗Rennwagen „Blitzſtrahl“, in dem der Engländer Capt. Eyſton 


jetzt, wie gemeldet, einen neuen abſoluten Automobil - Weltrekord aufitellte, 
einigen Tagen durch das Verſagen der elektriſchen Zeitmeſſung Pech gehabt hatte. 


nachdem er vor 
Eyſton 


verbeſſerte ſeinen eigenen abſoluten Weltrekord von 502,1 Stundenkilometer ganz beträchtlich 
auf 556,010 Stundenkilometer, die für die engliſche Meile (1609 Meter) einwandfrei geſtoppt 
wurden. 
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Sport vom Sape 


Großartige Kämpfe ſtehen bevor 


Leichtathletik-Eucopameſterſchaften in Paris 


Der Franzöſiſche Leichtathletik⸗-Verband gibt 
den namentlichen Meldeſchluß für die Leicht⸗ 
athletik⸗Europameiſterſchaften bekannt, die vom 
3. bis 5. September im Colombes⸗Stadion von 
Paris abgewickelt werden. Danach ſind von 
25 Nationen 355 Einzel⸗ und 14 Staffel⸗ 
meldungen abgegeben worden, ein Ergebnis, 
das die Beteiligungsziffer der erſten Europa- 
meiſterſchaften 1934 in Turin nur um ein Ge⸗ 
ringes übertrifft. Damals waren es 352 Ein⸗ 
zel⸗ und 11 Staffelmeldungen. 

Von den einzelnen Prüfungen haben 100- 
Meter- und 200-Meter-Lauf mit je 26 Nennun⸗ 
gen die meiſten Unterſchriften erhalten. 

An der A4X100-Meter-Staffel find Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England, Ungarn, Italien, 
Holland, Schweden und die Schweiz beteiligt, 
über 44400 Meter laufen die Vertreter von 
Deutſchland, Frankreich, England, Ungarn, Ita⸗ 
lien und Schweden. 

Nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch in der 
Qualität ſind die Teilnehmerliſten erſtklaſſig, 
ſo daß großartige Kämpfe bevorſtehen. Von 
den vor vier Jahren ermittelten erſten Europa⸗ 
meiſtern in den 20 Einzelübungen wollen acht 
verſuchen, den Titel abermals zu erobern. 


Das Stadion ift be: eit 

Im Hinblick auf die Europameiſterſchaften 
hat der Franzöſiſche Leichtathletik⸗-Verband den 
Schauplatz der Wettkämpfe einer durchgreifen⸗ 
den Aenderung und Verbeſſerung unterzogen. 
Nachdem das Stadion für die Zwecke der Fuß⸗ 
ballweltmeiſterſchaft vergrößert 
blieb nicht mehr allzu viel Zeit, die Arena für 
die beſonderen Bedürfniſſe der Leichtathleten 


herzurichten. Dennoch konnten im Zeitraum 
von zwei Monaten alle erforderlichen Umbau⸗ 
ten, die ſich nicht auf die Zuſchauerplätze be⸗ 
ziehen, beendet werden. So iſt die einſtige 500⸗ 
Meter⸗Laufbahn auf 400 Meter verkürzt wor⸗ 
den. Man hat die gleichen Kurven wie früher 
benutzt, dieſe jedoch durch Verkürzung der Ge⸗ 
raden einander näher gerückt. Die Sprung⸗ 
anlagen wurden verbeſſert und machen, wie bei 
einer Beſichtigung durch die Sportpreſſe feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, ebenſo wie die übrigen 
Wettkampfanlagen einſchließlich der prächtigen 
Innenraum⸗Grünfläche und der Wurfanlagen 
einen ſehr guten Eindruck. Die Zielrichter 
werden nicht mehr eine erhöhte Poſition am 
Ziel einnehmen und dadurch den tief ſitzenden 
Zuſchauern teilweiſe die Sicht verſperren. Für 
ſie iſt vielmehr eine Oeffnung im Boden ange⸗ 
bracht, aus der ſie zweifellos beſſer als von 
oben in der Lage ſein werden, ihr Urteil ab⸗ 
zugeben. Neben der Hauptkampfbahn befindet 
ſich noch eine Trainingsbahn in Geſtalt einer 
Kurve, auf der ſich die Athleten „aufwärmen“ 
können. Schließlich wird bei den Europa- 
meiſterſchaften auch die ſeit den Olym⸗ 
piſchen Spielen 1924 nicht mehr benutzte große 
Anzeigetafel, auf der gleichzeitig mehrere 
Ergebniſſe bekannt gemacht werden können, 
wieder in Erſcheinung treten. 


——— 
Jtalieniſche Siege in Inſterburg 
Nach einigen weniger bedeutenden Prüfungen 


worden war, wurde am Dienstag beim Turnier des Inſter⸗ 


burger Turnier- und Rennvereins das erſte 
international beſetzte Springen durchgeführt. 


Nr. 198 


Stellas neuer Weltrekord 
Bei einem Sportfeſt in Lodz ſtellte die Polin 
Stella Walaſiewicz mit einem Weitſprung vor 
6,04 Meter einen neuen Weltrekord auf. Dam 
überbot fie die Leiſtung der verſtorbenen Ja: 
panerin Hitomi, den dieſe im Jahre 1928 ir 
London mit 5,98 Meter auſſtellte. 


C T 
Zugenigleiſung bei Kowel 


Koſzary ein Schnellzug, wobei der Heizer und 
der Gehilfe des Lokomotivführers getötet und 
elf Paſſagiere verletzt wurden. 


Nachträgliches Geburtenregiſter 


Die Stadt Chem, Wojewodſchaft Lublin, 
hat eine Senſation. Man traf bei einer Razzia 
auf zahlreiche Perſonen, die — gar nicht ge⸗ 
boren waren, mindeſt amtlich nicht. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß allein im letzten Jahre 
über 600 Geburten nicht gemeldet wurden. In 
den letzten beiden Jahren wurden nachträglich 
etwa 1500 Perſonen ins Regiſter eingetragen, 
die bis zu 16 Jahren alt waren. Die Eltern 
hatten ihre Kinder einfach nicht angemeldet, und 
lo fem es, daß die Stadt weit mehr Einwohner 
zählte, als amtlich feſtgeſtellt war. Es handelt 
ſich in der Hauptſache um Perſonen männlichen 
Geſchlechts, deren Eltern ſie auf dieſe Weiſe 
vor dem Militärdienſt bewahren wollten. Zum 
überwiegenden Teil ſind es Juden. 


— — 


Eine Armenanſtalt abgebrannt 


Luzern. In Menznau bei Luzern brach in 
der Armenanſtalt ein Großfeuer mit ſolcher 
Heftigkeit aus, daß 90 Inſaſſen, teilweiſe alte 
gebrechliche Leute, nur mit Mühe gerettet wer⸗ 
den konnten. Doch ſind vier Anſtaltsinſaſſen 
in den Flammen umgekommen. Die Anftali 
brannte vollſtändig nieder. 


Bei herrlichem Wetter ſtarteten im Axel, 
Holſt⸗Preis, einem Geſchicklichkeitsſpringen. 
58 Bewerber. Die Gäſte aus Italien und Polen 
griffen erſtmalig in die Ereigniſſe ein. Die 
goldene Schleife eroberte der italieniſche Capt. 
Lombardo auf der in Oſtpreußen gezogenen 
Urbinate, der im Stechen über erhöhte Hin⸗ 
derniſſe mit 49 Sekunden eine beſſere Zeit er⸗ 
zielt hatte als Hauptſturmführer Temme auf 
der braven Bianka, die 51 Sekunden gebrauchte. 
Den dritten Platz beſetzte Taſſo unter Temme 
vor dem italieniſchen Capt. Conforti auf Ronco 
(je 4 Fehler) ſowie dem polniſchen Oberleut⸗ 
nant Komorowſki. Auch im Ausländerſpringen 
um den Preis von Warſchau gab es einen ita⸗ 
lieniſchen Sieg. Den mittelſchweren Kurs be⸗ 
wältigte Capt. Conforti auf Sabaudia ohne 
Springfehler vor drei Polen als Beſter. 


Sport in Kürze 


Der Tennis⸗Verband der Tſchechoſlowakei Ha! 
ſeinen langjährigen Spitzenſpieler Roderich 
Menzel bis auf weiteres geſperrt. Dem 
Reichenberger wird zum Vorwurf gemacht, daß 
er ſich ohne offizielle Erlaubnis am Turnier in 
Pörtſchach (Wörtherſee) beteiligt hat. 

Bei den Weltmeiſterſchaften im 
Wurftaubenſchießen in Luchavice 
(Tſchechoſlowakei) kennte die polniſche Mann: 
ſchaft mit 24 Punkten den erſten Platz vor der 
Tſchechoſlowakei, Ungarn und Frankreich ein⸗ 
nehmen. In der Einzelwertung kam der beſte 
Pole, Kiſzkurno, auf den 3. Platz. 

Bereits ausverkauft ift die neue Chemnitzer 
Großkampfbahn, die am 18. September Schau⸗ 
platz des Fußball⸗Länderkampfes zwiſchen 
Deutſchland und Polen iſt. Die Polen wollen 


dieſes Spiel mit ihrer Weltmeiſterſchafts⸗ Mann⸗ 


ſchaft beſtreiten, die den Braſilianern einen ſo 
großen Kampf lieferte. Vorausſichtlich werden 


aljo ſpielen: Madejſki; Szezepaniak, Galecki; 
Scherfle, 


Góra, Nyk, Dytko; 
Willimowſti, Wlodarz. 


Piec, Piontek, 


Auf der Strecke Kowel-Lublin entgleiſte bei 
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und Land 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 31 Auaguft 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.03, Sonnen⸗ 
Untergang 18.41; Mondaufgang 13.24, Mond⸗ 
untergang 21.51. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. Auguft -+ 0,35 
gegen + 0,20 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 1. Sept.: 
Kühl und meiſt ſtark bewölkt bis trübe mit ein⸗ 
zelnen Regenfällen; leichte Winde aus weſtlichen 
Richtungen. 

Kinos: 

Im Metropolis an Pochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo; „Das indiſche Grabmal“ (Deutſch) 
Swiazda: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ein Tag beim Rennen“ (Engl.) 
Sfinks: „Unter deinem Schub” 

once: „Liebe im Dſchungel“ (Engl.) 
Wilſona: „Frau Miniſter tanzt“ (Poln.) 


Schulanfang 


in der öffentlichen deutſchen Volksschule, in 
der Schiller ⸗Volksſchule und im Giler- 
ymnaſium. 

Die evangeliſchen Schüler, mit Ausnahme 
der Schulanfänger, verſammeln ſich am 
Montag, 5. September, 8 Uhr früh, auf 
em Hofe ihrer Schule, von wo aus ſie zum 
Gottesdienſt geführt werden. Geſangbücher 
find mitzubringen. Die katholiſchen Schüler 
haben um 8.30 Uhr Andacht in der Fran⸗ 
diskanerkirche. um 9.30 Uhr wird in den 

aſſen der Stundenplan bekanntgegeben, 
die Schulanfänger haben ſich um 10 Uhr in 
er Schule einzufinden. 

Die Aufnahmeprüfung für die neu ange⸗ 
meldeten Schüler und diejenigen, die die 
Prüfung wiederholen, beginnt um 10 Uhr. 


Spür hund⸗Probe in Roſzkowo 


Der Verband der Jagdhundzüchter veranſtal⸗ 
et am 5. September d. Is. eine Spürhund⸗ 
Probe, die in Roſzkowo im Kreiſe Wagrowiec 
ſtattfindet. Von Poſen fährt ein Autobus um 
7 Uhr und ein Zug um 7.55 Uhr über Stoki 
ab. Alle Teilnehmer verſammeln ſich um 9 Uhr 
auf der Bahnſtation Roſzkowo. Alle Jaghund⸗ 
liebhaber ſind willkommen. 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für September beſtellen. 


Gerade jetzt 
müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen. 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet find. 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


Zwölf „Berufszeugen“ gefaßt 


Einmal ging die Sache ſchief 


Die Poſener Kriminalpolizei konnte eine 
Reihe von „Berufszeugen“, die mehrere ange— 
ſehene Bürger unſerer Stadt durch Meineide 
vor Gericht ſchwer geſchädigt hatten, verhaften. 
Alle dieſe Perſonen traten teils als Kläger, 
teils als Zeugen in Prozeſſen auf, bei denen 
es um fingierte Anſprüche ging, und konnten ſo 
natürlich die Prozeſſe gegen ihre Opfer immer 
gewinnen. Erſt nach längerer Zeit ging die Sache 
einmal ſchief, und die gefährlichen Betrüger 
konnten kurz hintereinander gefaßt werden. Es 
jind dies: Wiktor Chorobinſki, Franciſzek Kur- 
czewſki, Jozef Koch, Antoni Koſzarek, Wladyſlaw 
Lochynſki, Leon Paek, Józef Paluſzkiewicz, Fran: 


Heute, Mittwoch. um 5 Uhr nachmittags 


Eröffnung unseres modern ausgestatteten 


mit dem Gross-Film der Pola Negri 


„Die fromme Lü 


Den Film sollte sich jeder ansehen, der etwas auf wirklich wertvolle Filme gibt. 


Dabrowskiego 5 
AT 


Hrogrammbezınn 5, 7, 9 Uhr 
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Vorverk. der Eintrittsk. täglich v 11—1 a. d.’Kinokasse- 


ciſzek Sierakowſki, Wladyſſaw Sztuka, Franci- 
izet Wala und Tadeuſz Solarſki. Der größte 
Teil der Gauner befindet ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft und wird auch dort bis zur Gerichtsver⸗ 
handlung verbleiben, die erſt die unverſchämte 
Tätigkeit der Angeklagten ganz aufklären wird. 
Obwohl bereits ein reiches Beweismaterial, das 
zu einer ſtrengen Beſtrafung aller Angeklagten 
ausreichen würde, zuſammengetragen iſt, bittet 
der Unterſuchungsrichter noch alle diejenigen 
Perſonen, die von den Genannten geſchädigt 
worden ſind, ſich zu melden, damit die unverant⸗ 
wortlichen Betrügereien in ihrem vollen Umfang 
aufgedeckt werden können. 
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Plauderei 
über Poſener Namen 


In einer Poſener Plauderei iſt der Name des 
bekannten Geſchäfts von W. F. Meyer & Co. 
gefallen, der am Wilhelmplatz 2 ein Geſchäft 
beſaß und auch „Raffee- Meyer“ hieß. Es 
gab noch eine ganze Reihe anderer Namen 
Meyer, die einen Zuſatz hatten, um gleich kennt⸗ 
lich zu fein. So hatte der „Feuer- Meyer“ 
ſein Büro in der ehemaligen Bismarckſtraße 
(Kantaka) und Heinrich Mayer, auch „Kak⸗ 
tus⸗ Mayer“ genannt, feinen Beſitz in der ehe- 
maligen Königſtraße (Libelta), dort, wo heute 
das alte Johannenhaus ſich befindet. Sein 
Bruder Ernſt war Feldmeſſer und hatte den 
Namen „Indianer⸗Mayer“ bekommen, weil 
er einſt in Aegypten und Oſtindien geweſen. 
Als am 1. Juli 1865 der Kronprinz Friedrich 
Wilhelm in Poſen weilte, beſuchte er auch die 
Grabenloge. Der „Indianer-Mayer“ empfing 
den königlichen Gaſt am Eingang mit einer 
Begrüßungsanſprache. 

Dieſer „Indianer-Mayer“ hatte einen ein- 
zigen Sohn, Ernſt mit Namen. In deſſen Adern 
hatte ſich das abenteuerliche Blut des Vaters 
vererbt. Er ging kurz vor dem Burenkriege 
(1902) nach Südafrika, wurde bei Elandslagde 
gefangengenommen, war zwei Jahre lang auf 


| 


der Inſel St. Helena und lebt heute noch in 
Transvaal. Ein alter Poſener Bürger ſteht 
mit ihm in gelegentlichem Briefwechſel. 

Wir hatten in Poſen auch einen „Hut⸗ 
Meyer“, der immer im Zylinderhut ausging. 
Er war Buchhalter in der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe, ſein Sohn Lux iſt ſpäter im Berliner 
Kriegsminiſterium der oberſte Leiter aller 
Intendanturen geweſen. 

Wenn wir in alten Erinnerungen blättern, 
da tauchen auch Namen von Perſonen auf, die 
in die Ferne zogen und einflußreiche Perſön⸗ 
lichkeiten geworden find. Hier ift zu nennen 
Ernſt v. Treskow aus Radojewo, der im 
Jahre 1862 ſein Abiturium am Friedrich-Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſium beſtanden hatte. Er ging 


1882 als Vizekonſul nach Alexandria und er⸗ 


lebte dort die Beſchießung dieſer Stadt durch 
die Engländer, die im gleichen Jahre erfolgte. 
Ernſt v. Treskow wurde ſpäter Konſul in Kairo, 
dann Generalkonſul in Konſtantinopel und ſpä⸗ 
ter in Kapſtadt. Zuletzt war er Geſandter in 
Chile. 

Ein anderer Poſener, der in die Ferne zog 
und von dem unſeres Wiſſens die letzte Nach⸗ 
richt aus dem Jahre 1915 ſtammt, iſt der Poſt⸗ 
agent Jahns aus Bnin, der ſich zum Groß⸗ 
kaufmann in Charlestown, einer Hafenſtadt und 
Feſtung in Süd⸗Karolina, an der Georgia⸗Bai 
des Atlantiſchen Ozeans, heraufgearbeitet hat. 


Rettungsſchwimmer⸗Kurſus 


Unter der Parole „Jeder Schwimmer 
ein Rettungsſchwimmer“ wird ein 
Rettungsſchwimmer⸗Kurſus durchgeführt, an dem 
ſich vor allen Dingen die Mitglieder des „RV. 
Germania“ und des DSC” beteiligen follen. Aber 
auch nichtorganiſierte deutſche Schwimmer tön: 
nen an dieſem Lehrgang koſtenlos teilnehmen 
Der Kurſus beginnt am morgigen Donners⸗ 
tag um 19 Uhr im Bootshaus des „RV. Ger: 
mania“ mit einem einleitenden Vortrag un! 
Uebungen auf dem Trockenen. Am Freitag und 
Sonnabend finden um 18 Uhr die praktiſcher 
Uebungen in der Schwimmanſtalt des Deut: 
ſchen Sport⸗Clubs ſtatt. An die am Sonnabend 
ſtattfindenden Uebungen ſchließt ſich im Deut: 
ſchen Haus, Grobla 25, ein Lichtbildervortrag an. 

Kein Schwimmer verſäume, an dieſem kurzen 
Lehrgang teilzunehmen! 
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Schließung von Lokalen 

Die Poſener Burgſtaroſtei hat zwei berüch⸗ 
tigte Lokale, die wegen ihrer unmoraliſcher 
Haltung öffentliches Aergernis erregten, ge- 
ſchloſſen. Es find dies das Lokal von Jachowſfki 
in der Wroclawſka 28/29 und „Bar Olimpijſki“ 
in der Klaſztorna 6, 


Er war viele Jahre lang Präſident des Deut⸗ 
ſchen Schützenbundes von USA und wurde 
ſchließlich auch Konſul des Deutſchen Reiches. 
Als die Hirſchberger Jäger das Feſt des Hun- 
dertjährigen Beſtehens feierten, kam er eigens 
dazu nach Deutſchland und war bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch in Poſen. Neuere Nachrichten 
darüber, was aus ihm geworden iſt, haben wir, 
wie gejagt, nicht mehr. Die letzte Karte ftammt 
von Neujahr 1915. 


Aus Bnin ſtammt übrigens noch eine an⸗ 
dere, ſehr bekannte Perſönlichkeit. Es iſt dies 
Guſtav Graben⸗ Hoffmann, der 1820 ir 
Bnin das Licht der Welt erblickte und 1900 zu 
Potsdam ſtarb, alſo ſehr alt geworden iſt. Er 
war ein ſehr begabter Muſiker und bekannter 
Liederkomponiſt. Eines der berühmteſten Lie⸗ 
der iſt eigentlich noch heute bekannt, es iſt 
das Lied „Fünfmalhunderttauſend Teufel“. 
Graben⸗ Hoffmann war zuerſt Kantor und Leh⸗ 
rer in Poſen, wahrſcheinlich Organiſt an der 
Kreuzkirche. Als ſehr begabter Sänger ging er 
nach Berlin, wo er Konzertſänger und Geſangs⸗ 
lehrer war. Er war auch in den Städten Leip⸗ 
zig, Dresden und Schwerin tätig, teils als Leh⸗ 
rer, teils zur Ausbildung. Viel benutzt wurde 
ſeine Geſangsſchule „Die Pflege der Sing⸗ 
ſtimme“, die heute wohl überholt ſein dürfte 
Bekannt ſind ſeine Solfeggien: das iſt eine Ge⸗ 
ſangsübung, die nur auf Vokalen oder Einzel⸗ 
ſilben beruht. Slezak — der Tonfilmbeſucher 
kann es heute noch hören — braucht dieſe 
Solfeggien auch, bevor er zu ſingen beginnt; er 
pflegt immer ſein „mimimimimimimimi“ zu 
probieren. 


Demnächſt einmal eine kurze Plauderei über 
Namen auf Poſener Friedhöfen. rst. 


Bücher 


Mörder, Räuber, Landſtreicher, Einbrecher, 
Diebe hat es zu allen Zeiten gegeben; wie Eng⸗ 
land ſich ihrer am Ende des 18. Jahrhunderts 
zu entledigen ſuchte, erfahren wir aus dem ſo⸗ 
eben erſchienenen ſechſten Band der Brock⸗ 
haus⸗Sammlung „Alte Reifen und Aben- 
teuer“: Kapitän Philipp, Gründung 
der Straftolonie Sydney. Dr. Rudolf 
Pliſchke, ſeines Zeichens Strafanſtaltsamtmann 
am Zuchthaus Waldheim, war für den Band 
der denkbar beſte Bearbeiter. Wir freuen uns 
feſtſtellen zu können, daß er uns durch Neuaus⸗ 
gabe des Berichts des Kapitäns Philipp über 
ſeine Fahrt nach Auſtralien und die erſten Ge- 
ſchicke der neuen Verbrecherkolonie einen Einblick 
gewährt, wie England es von jeher verſtand zu 
koloniſieren. Wenn ein Seemann mit wenig 
Mannſchaft und elf Schiffen, auf denen ſich 778 
Schwerverbrecher befinden, nach einem kaum 
entdeckten Erdteil geſchickt wird, mit dem Auf: 
trag, dort eine Kolonie anzulegen, ſo iſt dies 
wohl der abenteuerlichſte Befehl, den je ein 
Menſch erhielt. Spannend wie ein Roman von 
Jules Verne lieft fih der Bericht Philipps über 
ſeine Erlebniſſe bei Ausführung dieſes Auftra⸗ 
ges. 


Wie alle Bände der Sammlung iſt auch dieſer 
Band vorzüglich mit Karten und Abbildungen 
ausgeſtaltet. Neben zahlreichen Textabbildun⸗ 
gen, die den Kulturbeſitz der Auſtralier veran⸗ 
ſchaulichen, ſind es beſonders die Tafeln, die 
lobende Erwähnung verdienen; neben einer 
Reihe zeitgenöſſiſcher Abbildungen ſind auch ein 
paar moderne Photographien von den Buſch⸗ 
männern, wie ſie heute ausſehen, wiedergegeben: 
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eine Großmutter in bedrucktem Kattunkleid und 
ein Buſchmann mit Weſte und Korkenzieherhoſe 
zeigen den wenig ſchönen Einfluß der „Kultur“, 
die Europa den von ihm entdeckten Ländern 
aufzwang. Ein buntes Einbandbild von Erich 
Grunners Meiſterhand, die Darſtellung einer 
Anzahl der Verbrecher in Ketten bei der Arbeit. 
gibt dem Band auch äußerlich ein treffliches 
Gepräge der Zeit. 
———— 


Zeitſchriften 


Dr. Eduard von Behrens: Deutſche 
Familiennamen in polniſchen und 
ruſſiſchen Adelsverzeichniſſen des 
18. und 19. Jahrhunderts. Poſen 1938. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen 
(Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 16). 52 S. 
1,80 31. Im Deutſchen Reich: Verlag S. 
Hirzel, Leipzig C 1. 1,20 RM. 

Als 4. Heft der Schriftenreihe „Deutſche 
Sippenforſchung in Polen“ hat Dr. Ed. von 
Behrens, jetzt Bromberg (Bydgoſzez, Prome⸗ 
nada 5), erſtmalig aus ruſſiſchen und polniſchen 
Adelswerken die vielen darin vorkommenden 
deutſchen Familiennamen, die ein eindrucksvolles 
Vild von der deutſchen Einwirkung im Oſten 
ergeben, unter Beigabe von ſachkundigen Nach⸗ 
richten über den Lauf der Entwicklung in meh⸗ 
reren langen Liſten zuſammengeſtellt, und zwar 
je eine für Kongreßpolen, für die altpolniſche 
Zeit, für den deutſchſtämmigen Adel im Zaren- 
reich 1800—1881, für die dort anerkannten be- 
titelten Familien (Barone uſw.) bis kurz vor 
dem Weltkrieg, deutſch klingende Adelsnamen 
Galiziens 1772—1920, ſowie beſondere Adels- 
familien aus dem Gebiet des ehemaligen Polen 
nach den Teilungen, die deutſchen Namens, aber 
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jüdiſchen Blutes ſind, wie ſolche Blutmiſchung 
auch ſonſt gekennzeichnet iſt. Insgeſamt ent⸗ 
halten die Liſten faſt 1500 Namen, natürlich 
einige doppelt vorkommend. — Der Herausgeber 
der Reihe hat auf den inneren Umſchlagſeiten 
auch ſämtliche Veröffentlichungen der Hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft Poſen zur Sippenforſchung, 
nach Sachgebieten geordnet, aufgeführt, ſoweit 
ſie noch zu haben ſind. 


Der Feuerwüchter auf dem Turm. Aus dem 
Havelland kommt die Nachricht, daß die Wald⸗ 
brandgenoſſenſchaft Groß⸗Wudicke vier hohe 
Beobachtungstürme aufſtellen will, die mit 
Feuerwächtern zu beſetzen ſind. Das Waldgebiet 
zwiſchen Havel und Elbe iſt in den letzten 
zwanzig Jahren von ſchweren, zum Teil kata⸗ 
ſtrophalen Waldbränden heimgeſucht worden. 
Auch in dieſem Jahre brannten wieder einige 
hundert Morgen nieder. In der Letzlinger 
Heide, einem der größten Waldgebiete Nord⸗ 
deutſchlands, werden ſeit ſängerer Zeit Feuer⸗ 
türme benutzt, und dort haben ſie ſich beſtens 
bewährt. Die Ausrüſtung ift einfach: Peil- 
ſcheibe, Fernglas, Fernſprecher. Sobald der 
Feuerwächter eine verdächtige Rauchwolke be⸗ 
merkt, ruft er das zuſtändige Forſtamt an. Wie 
die Rettungsaktion nun weiter in die Wege ge⸗ 
leitet wird, darüber berichtet ein ſehr inter⸗ 
eſſanter Bildartikel in der neueſten Nummer 
(Nr. 34) des Illuſtrierten Blattes. 
Das gleiche Blatt bringt von dem Stamm⸗ 
Zeichner Wolfgang Stamm zwei luſtige Sei⸗ 
ten von der Berliner Funkausſtellung. Unter 
der Ueberſchrift „Soll man beim Kegeln 
Diademe tragen?“ werden die Leſer in einer 
neuen Folge in das Hofleben vor dem 
Weltkrieg eingeführt. Dieſe wiederum ſehr 


reichhaltige Ausgabe des Illuſtrierten Blatte⸗ 
iſt ab Freitag überall für zwanzig Pfennig er⸗ 


hältlich. 


Weſtermanns Monatshefte. Das Auguſt⸗Heft 
dieſer vielſeitigen, bebilderten Zeitſchrift für 
alle, die am Kulturleben des deutſchen Volkee 
Anteil nehmen wollen, erhält ſein Gepräge durch 
einen Beitrag ihres Hauptſchriftleiters Otto 
Auguſt Ehlers: „Wandel der Bildniskunſt — 
Vom Bürger zum Volksgenoſſen“. Die Ausfüh⸗ 
rungen werden durch Gemälde in vortrefflichen 
Wiedergaben erläutert. Von den weiteren, viel⸗ 
fach mit Bildern verſehenen Beiträgen nennen 
wir: Ideenkraft und Tatgeiſt als Weſenszüge 
des ewigen Deutſchen. Gebot der Sachlichkeit 
oder: Grenzverletzung der Photographie. Kurz⸗ 
geſchichten der Malerei, zu Aquarellen von Ger⸗ 
hard Sperling. Die Straße der Univerſitäten, 
eine geopolitiſche Beobachtung von Dr. Hermann 
Dreyhaus. Dichtungen im Spiegel der 
Literaturgeſchichten. Der Fünfkampf. Vor⸗ 
marſch ins ewige Eis. Frauenſchickſale um 
Künſtler, Lebensende großer Modelle. Beſon⸗ 
ders genannt zu werden verdient anläßlich des 
40. Todestages des eiſernen Kanzlers eine Dar⸗ 
ſtellung der Studentenjahre Bismarcks. Hell⸗ 
muth Langenbucher betrachtet die jüngſte 
ſudetendeutſche Dichtung, die uns Reichsdeut⸗ 
ſchen wirklich etwas zu ſagen hat. Der viel⸗ 
ſagende Anfang eines neuen Romans von Edith 
Mikeleitis „Das andere Ufer“ läßt erwar⸗ 
ten, daß hier ein Lebensſchickſal aus ganzer 
Leidenſchaftlichkeit des Herzens heraus geſchrie⸗ 
ben wurde und daß wir mit dieſer Dichtung ein 
Werk erhalten, daß zu unſeren großen Frauen⸗ 
romanen zählen wird. Auf beſonderen Wunſch 
ſchickt der Verlag von Weſtermanns Monats⸗ 
heften, Braunſchweig, ein koſtenloſes Probeheft. 
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Kindergottesdienſt 
iſt kein Unterricht 


Vor einiger Zeit ging eine eigentümliche 
Meldung durch die deutſche Tagespreſſe, wonach 
in der Gemeindeſchweſternſtation in Dzidno in 
der Nähe von Bromberg in Abweſenheit der 
Schweſter polizeiliche Hausſuchung 
gehalten worden ſei, wobei Bibel, Geſangbuch 
und das Religionsbuch „Der Himmels- 
weg“ auf Anweiſung des Staatsanwaltes be— 
ſchlagnahmt wurden. Dieſe Meldung, die faſt 
aus dem Land der Gottloſigkeit zu ſtammen 
ſchien, klang zwar kaum glaubhaft, beruhte aber 
auf Tatſachen. Es ging dabei wieder einmal um 
einen Kindergottesdienſt, an dem die Polizei 
Anſtoß genommen hatte, und zwar in dem 
Dorfe Gorzykowo, Kirchgemeinde Witkowo. 
Die Schweſter, die dort mit zehn Kindern im 
Hauſe eines Landwirts Kindergottesdienſt hielt, 
mußte eine polizeiliche Reviſion erleben, bei der 
feſtgeſtellt wurde, daß von den Kindern wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes Bibel, Geſangbuch und 
das Religionsbuch „Der Himmelsweg“, letzterer 
hauptſächlich wegen der leicht verſtändlichen 
bibliſchen Bilder, benutzt wurden. Wegen „u n⸗ 
erlaubten Religionsunterrichtes“ 
wurde die Schweſter zu 20 Zloty Geldſtrafe oder 
vier Tagen Arreſt beſtraft, obwohl ſie ſich dar⸗ 
auf berufen konnte, daß fie nicht Unterricht er: 
teilt, ſondern Kindergottesdienſt gehalten 
hatte, und zwar auf Grund einer ſchrift⸗ 
lichen Ermächtigung des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums. Dieſe Hinweiſe wurden vom 
Gericht anerkannt und, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, die Schweſter freigeſprochen. 

Da das Gericht bei der erſten Verhandlung 
eine Vertagung anſetzte, weil erſt die während 
des Kindergottesdienſtes benutzten Bücher als 
Belege herbeigeſchafft werden ſollten, und weil 
die Schweſter inzwiſchen von ihrem Mutter: 
haus nach Dzidno verſetzt war, erfolgte jene 
merkwürdige Hausſuchung, die dazu 
führte, daß die oben genannten drei Bücher be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. 

Mit dem Freiſpruch iſt erneut die Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit feſtgeſtellt worden, daß Kinder⸗ 
gottesdienſt kein Unterricht iſt, der 
einer Genehmigung der Schulbehörden bedarf. 

pz. 


Swarzedz (Schwerſenz) 
ei Zwiſchenfall i 
während des Tiſchlerſtreiks 

ü. Während des anhaltenden Tiſchlerſtreiks 
in Schwerſenz drang am Dienstag eine Gruppe 
von zehn ſtreikenden Tiſchlergeſellen und Arbei⸗ 
tern in die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters An⸗ 
drzej Mojciehomfti. Als Wofciechowſki der 
Aufforderung der Eindringlinge, die Werkſtatt 
zu verlaſſen, nicht folgte, wurde er angegriffen 
und erheblich verletzt. Außerdem erlitt er eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. Die erſte Hilfe 
erteilte ihm Dr. Kosmala. Es iſt darum ſehr 
fraglich, ob der Streik bis zum Beginn der 
Möbelmeſſe am 4. September liquidiert wird. 


Leszno (Liſſa) 

j. Reviſion von Bäckereien. Der Staroſt 
swiatkowſki hat in Begleitung von Kreisarzt 
Dr. Auguſtowicz und den betreffenden Bürger⸗ 
meiſtern bzw. Gemeindevorſtehern eine Reviſion 
von Bäckereien durchgeführt. Der Stand der 
Bäckereien im Kreiſe iſt in ſanitärer Hinſicht 
allgemein gut. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Der Bau des Urmen- und Gemeindehauſes 
in Bolewitz, der vor einiger Zeit begonnen 
wurde, geht ſeiner Vollendung entgegen, ſo daß 
bis zum Herbſt mit der völligen Fertigſtellung 
zu rechnen iſt. Der den Bau Ausführende iſt 
Baumeiſter Preisler⸗Neutomiſchel. Das ſtati⸗ 
liche Gebäude wird acht Wohnungen und andere 
Räume enthalten. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Wirtſchaftsgebäude verbrannt. In einer 
der letzten Nächte wurde die hieſige Feuerwehr 
nach Dzielice gerufen, wo im Anweſen des 
Landwirts Staniſlaw Przewoeny ein Feuer 
ausgebrochen war. Durch den Brand wurden 
Scheune und Stall mit Ernte und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen vernichtet, ſo daß ein 
Schaden von 13 300 ZI. entſtand, der glücklicher⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt ift. Die Ent: 
ſtehungsurſache iſt bisher nicht bekannt. 

4 Aus dem Gerichtsſaal. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Stefan Kuſtrzynſki wurde wegen 
Unterſchlagung von 5286,30 31. zu drei Jahren 
Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren ver⸗ 
urteilt. — Am 22. Auguſt fand hier die Ge- 
richtsverhandlung gegen Bochenſki aus Zduny 
ſtatt, zu welcher 170 Zeugen geladen waren. 
Bochenſti hatte — wie wir ſeinerzeit berich⸗ 
teten — überaus zahlreiche Rentenanwärter 
geprellt, wofür er nun vor Gericht ſtand. Die 
Verhandlung mußte vertagt werden, da die Zu⸗ 
ziehung eines Dolmetſchers notwendig wurde. 

4 Landverpachtung. Am 2. September um 
4 Uhr nachmittags werden in der Volksſchule zu 
Gluchowo zwei Hektar Ackerland öffentlich 
verpachtet. Die Uebernahme der Pacht erfolgt 
am 1. Oktober. Die Bedingungen werden vor 
der Verpachtung bekanntgegeben. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Ein feſtlicher Tag für die deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde von Bromberg 


Präbendar Alois Kaluſchke feierte fein Silbernes Prieiterjnbiläum 


In überaussfeitliher Weiſe beging am Gonn- 
tag, 28. Auguſt, die deutſche Jeſuitengemeinde 
in Bromberg eine Feier zu Ehren ihres treuen 
Seelſorgers, Präbendar A. Kaluſchke, an⸗ 
läßlich feines 25jährigen Prieſterjubiläums. 
In feierlicher Prozeſſion zog der Jubilar im 
Feſtornat in die prächtig geſchmückte Jeſuiten⸗ 
kirche ein, wo dann ein Gottesdienſt und Le⸗ 
vitenamt ſtattfand, an dem außer der zahlreich 
vertretenen Geiſtlichteit auch Vertreter des 
Staates und der Gemeinde ſowie Delegierte 
vieler auswärtiger und örtlicher Vereine teil⸗ 
nahmen. Propſt Georg Kliche, ein Freund 
des Jubilars, hielt die Feſtpredigt. Der Feſt⸗ 
gottesdienſt fand mit dem ambroſianiſchen Lob⸗ 
geſang einen würdigen Abſchluß. 

Zu Ehren des Jubilars fand dann um 13 Uhr 
im Kleinertſchen Saale ein Feſteſſen mit faſt 
hundert Gedecken ſtatt, bei welchem Domherr 
Schulz in einer herzlichen Anſprache die gro- 
ßen Verdienſte des Jubilars würdigte. Im Na⸗ 
men der deutſchen Katholiken ſprach Rechtsan⸗ 
walt Breitkopf dem Jubilar Worte des 
Dankes und Wohlergehens für die Zukunft aus. 
Der Jubilar dankte mit bewegten Worten dem 
Propſt Domherrn Schulz für deſſen liebevolle 
Unterſtützung in ſeinem Prieſteramt und der 
Kirchengemeinde für die Liebe und Anhänglich⸗ 
keit, die ſie ihm ſtets erwieſen habe. Weitere 
herzliche Dankesworte galten ſeinem Amtsbruder, 
Präbendar Dr. Luczak, als Vorſitzenden des 
Feſtkomitees ſowie Herrn Hofrat Wenger, 
der im Namen des Deutſchen Generalkonſulats 
us Jubilar feine Glückwünſche übermittelt 
hatte. 

Den Höhepunkt erreichte die Feſtveranſtaltung 
in einer „Gemeindefeier“, bei welcher der 
große Saal von Kleinert ſchon um 17 Uhr bis 
auf den letzten Platz beſetzt war. Ein Prolog: 


„Zum Jubelfeſt“ und der vierſtimmige gemiſchte 
Chorgeſang: „Mir nach — ſpricht Chriſtus“ 
leiteten dieſe ſchöne Feſtſtunde ein. Dr. Luczat 
wies in der Feſtrede auf die Kirche als die 
größte Kulturmacht der Vergangenheit und 
Gegenwart hin und würdigte die hohen Ver⸗ 
dienſte des Jubilars. Anſchließend verlas der 
Feſtredner die Glückwunſchtelegramme des Hoch⸗ 
würdigen Herrn Kardinalprimas Dr. Hlond 
und des Weihbiſchofs Laubitz. Die Vertreter 
der einzelnen Vereine überbrachten dem Jubilar 
ihre Glückwünſche und Geſchente. Im Namen 
des Verbandes deutſcher Katholiken ſprach Di⸗ 
rektor Rauhut⸗Gneſen, im Namen der Fran- 
ziskanergemeinde und des Geſellenvereins Poſen 
übermittelte Pater Breitinger⸗Poſen die 
innigſten Glückwünſche. Ihnen folgten die Gra⸗ 
tulationen der katholiſchen Vereine und Orga⸗ 
niſationen der Stadt Bromberg ſowie des Ge⸗ 
ſellenvereins aus Konitz und Graudenz. 

Der Jubilar dankte mit tiefbewegten Worten 
für die zahlreichen Ehrungen und wertvollen 
Andenken, die ihm in ſo reichem Maße zuteil 
geworden ſind. Der Cäcilien⸗Verein und der 
Gregorius⸗TChor brachten eine Reihe von Lies 
dern ernſten und heitern Inhalts klangrein zu 
Gehör. Der St. Martha -Verein führte zum 
Abſchluß der ſchönen Feier das Luſtſpiel „Vivat, 
floreat, crescat“ auf, das größte Heiterkeit bei 
allen Zuſchauern erregte. 

Bei den Klängen einer guten Muſikkapelle 
blieben die Feſtteilnehmer noch längere Zeit 
fröhlich vereint. Der zahlreiche Beſuch des 
Feſtes und der harmoniſche Verlauf lieferten 
den beſten Beweis für die innere Verbunden⸗ 
heit zwiſchen der deutſchen Jeſuitengemeinde 
und ihrem treuen Seelſorger, deren Fortbeſtand 
und Stärkung für die Zukunft wir von ganzem 
Herzen wünſchen. 
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+ Geſchloſſen bleibt in der Zeit vom 1. bis 
30. September die geſundheitliche Beratungs⸗ 
ſtelle in Koſchmin, da der Leiter Dr. Ste⸗ 
fjae mjii und feine Aſſiſtentin Frl. Wa- 
jile wſka beurlaubt ſind. 


# Verlegung von Amtern. Wie das hie⸗ 
ſige Finanzamt bekanntgibt, ſind die Büros 
des Kataſte ramts ſowie der Klaſſifizierungs⸗ 
lommiſſion, die ſich bisher im ſtaatlichen Ge- 
bäude, ul. Zdunowſka 46 befanden, am 
24. Auguſt in das Finanzamt (Urzad Sfar- 
bowy) verlegt worden. | 


+ Beſuch ausländischer Forſtſtudenten. 
Vom 20.—22. Auguft weilteninBajchtom 
auf der Befigung des Fürſten Olgierd Cz at- 
toryſki Forſtſtudenten aus Deutſchland, 
Italien, Ungarn, Eſtland, Lettland und Süd- 
amerika. Die ausländiſchen Gäſte beſuchten 
die ſehenswerten Wälder und beſichtigten 
Forft-, Teih- und Land wirtſchaft. Im Kreiſe 
feiner Familie be wirtete Fürſt Czarto⸗ 
ryſki die Gäſte in feinem Schloß zu Baſch⸗ 
fom und gab ihnen im Waldſchlößchen zu 
Helenopol ein Frühſtück. 


+ Gelungener Diebſtahl. Bei dem Den- 
titen Fiſchbacch in Kobylin brachen in 
einer der letzten Nächte bisher nicht ermittelte 
Diebe ein und entwendeten ein neues Damen⸗ 
fahrrad im Werte von 135 zł, zwei Gold- 
kronen, 125 21 Bargeld und eine Schachtel mit 
Abfällen von Goldplomben. Die Täter wur⸗ 
den beim Verlaſſen des Grundſtücks vom 
Wächter bemerkt, konnten aber trotzdem un⸗ 
erkannt in Richtung Rawitſch entkommen. 


Pniewy (Pinne) 
Fünf Pferde ertrunken 

mr. Dem Beſitzer des Gutes Pſarſki, s mwi- 
talſki, ift durch den Leichtſinn eines Pferde- 
pflegers ein erheblicher Schaden entſtanden. Am 
vergangenen Sonntag wurden die Pferde an 
den nahegelegenen See zum Baden gebracht. 
Zu dieſem Zweck hatte einer der Knechte fünf 
Pferde aneinandergekoppelt und begab ſich jo 
mit ihnen ins Waſſer. Durch Scheuen eines der 
Pferde wurden die anderen in Verwirrung ge- 
bracht und verwickelten ſich derartig, daß ſie 
untergingen und ertranken. Der Schaden iſt 
um ſo empfindlicher, als es ſich um junge Pferde 
im Werte von je 400 31. handelt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Staroſtei gibt bekannt, daß der Kom⸗ 
miſſar für Waldſchutz ab 1. September Inter⸗ 
eſſenten aus dem hieſigen Kreiſe an Wochen⸗ 
tagen von 10 bis 12 Uhr vorm. in der Kreis⸗ 
ſtaroſtei in Polen empfangen wird. 

hs. Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen 
unſerer Stadt betrug am 25. Auguſt 95 Per⸗ 
ſonen, wie am gleichen Tage des Juli. 

hs. Achtung, Bienenzüchter! Die Vienenzüch⸗ 
ter, die zur Fütterung ihrer Völker im Winter 
Zucker benötigen, können bis Donnerstag, 1. Sep⸗ 
tember, für jedes Volk 5 Kg. beim Kaſſenwart 
des hieſigen Bienenzüchtervereins mündlich oder 
ſchriftlich beantragen. Adreſſe: Reich, Miedzy⸗ 


chöd, ul. Wigury. Zugelaſſen ſind auch Bienen⸗ 
züchter, die einem Imkerverein nicht angehören. 


Sieraków (Zirke) 

hs. Ein Viehmarkt findet hier am Donners⸗ 
tag, 1. September, ſtatt. Wegen der Maul: und 
Klauenſeuche dürfen nur Pferde gehandelt 
werden. 


Chodzież (Kolmar) ET 
§ Hundetollwut. Nach einer amtlichen Be- 


kanntmachung des Kreisſtaroſten ift in Dziem⸗ 
bowo (Sammelgemeinde Uſch) Hundetollwut 
feſtgeſtellt worden. Zu dem gebildeten Sperr⸗ 
bezirk gehören alle Ortſchaften der Sammel⸗ 
gemeinden Uſch und Erpel und die Stadt Uſch. 
Alle Hunde und Katzen in dem Sperrbezirk ſind 
tags und nachts in verſchloſſenen Räumen zu 
halten. i : 

8 Qand- und Wieſenverpachtung. 80 Morgen 
Land und 85 Morgen Wieſe werden von der Ge⸗ 
meinde Samotſchin am 10. September nachmit⸗ 
tags 2 Uhr im Lokal Domek in Maraniec meiſt⸗ 
bietend verpachtet. 


Bialosliwie (Weißenhöhe) ; 

§ Unglücksfall. Der Landwirt Otto Wieſe 
von hier e von einer Kuh ſo unglücklich zu 
Fall gebracht, daß einige Rippen gebrochen 
wurden. Außerdem erlitt der Landwirt noch 
innere Verletzungen. Bei dem Verunglückten 
war eine Ueberführung in das Krankenhaus 
nach Samotſchin notwendig. 


Janowiec (Janowitz) 


Schweres Verbrechen aus Rachſucht 

ds. In der Ortſchaft Owſieka bei dem Land⸗ 
wirt Kowalczyk nahm ein Streit um Lohn 
und Deputat ein ſchlimmes Ende. Während der 
Abrechnung bedrohte der Arbeiter Zis lkow⸗ 
ffi den Beſitzer, doch wurde der Held über: 
wältigt. Um ſich nun zu rächen, nahm Ziölkow⸗ 
ſti einen Revolver, ging damit unter das Fen- 
ſter des Beſitzers und ſchoß in das Wohnzim⸗ 
mer, wobei er die am Tiſch ſitzende Frau des 
Beſitzers Kowalczyk ſchwer verletzte, ſo daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ziöelkowſti 
Bun: feſtgenommen und der Polizei über: 
geben. 


Gniezno (Gneſen) 

ü, Selbſtmordverſuch einer Tänzerin. In der 
Nacht zum Dienstag wurde die 27jährige Tän- 
zerin Józefa Malecka aus der ul. Warſzaw⸗ 
ffa 8, die in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
größere Menge Salzſäure getrunken hatte, mit 
dem Auto der Rettungsbereitſchaft ins hieſige 
Krankenhaus gebracht. Ihr Zuſtand iſt nicht 

lebensgefährlich. Die Urſache zum Selbſtmord⸗ 
verjum will die Kranke nicht verraten. 


Witkowo (Mittowo) 


Auf dem Zaun aufgeſpießt 

ü. Der fünfzehnjährige Kazimierz Paczyn⸗ 
ſki wollte einen Gartenzaun überſteigen. Da- 
bei fiel er ſo unglücklich auf eine Stakete, daß 
ihm dieſelbe in den Leib drang, wodurch auch 
der Magen und die Leber verletzt wurden, Töd⸗ 
lich verletzt wurde der Knabe nach Gneſen ins 
Krankenhaus gebracht. Es beſteht wenig Hoff⸗ 
nung, das Opfer eigener Unvorjihtigleit am 
Leben zu erhalten. ht. 
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Kiszkowo (Welnau) 

wm, Erneuerung des K nes. Da der 
Zaun des evangeliſchen Kirchhofes ſchon fehi 
ſchadhaft und der Zeit nicht mehr entſprechend 
iſt, wird durch Beſchluß der Kirchgemeinde dit 
Vorderſeite nach der Chauſſee und die Längs⸗ 
feite nach den Sandgruben neu und maſſiv ge⸗ 
baut werden. Die Arbeiten ſind dem Bauunter⸗ 
nehmer W. Müller von hier übertragen worden. 
Gołańcz (Gollantſch) 

Durch Leichtſinn in den Tod 

ds. Der Yährige Sohn Stanis lan 
des Landwirts J. Sliwinſki aus dem 
nahen Dorfe Chojna, legte ſich eine Lupine 
in das Ohr. Da er ſie nicht allein heraus: 
bekommen konnte, bohrte er ſie immer tiefer 
bis ſchließlich der Arzt Dr. Ko walit heran” 
gezogen werden mußte, der ſofort die Über⸗ 
führung in das Kreiskrankenhaus nach Won- 
growitz veranlaßte. Dort erlag jedoch während 
der Operation der Knabe ſeinen Verletzungen 


Toruń (Thorn) 

Ein „elektriſcherweiſe“ ertappter Dieb hatte 
ſich vor dem Burggericht zu verantworten. In 
dem Abort des Schuhgeſchäfts Konieczuy vers 
ſchwand wiederholt auf völlig ungeklärte Weiſe 
Bleirohr von der Waſſerleitung in Länge von 
etwa 2 Meter. Schließlich wurde die ewige Er⸗ 
neuerung desſelben dem Inhaber zu koſtſpielig 
und er brachte eine elektriſche Klingelanlage an 
die ein Uneingeweihter unbedingt in Betrieb 
ſetzen mußte. Eines Tages ertönte dann auch 
die Alarmklingel, man ſchloß den Hausflur ab 
und entdeckte auf dem Hofe einen Fremden, 
einen Alfons Lewandowſki, der nun nicht 
mehr entweichen konnte und einem herbeigehol- 
ten Schutzmann übergeben wurde. Das Burg 
gericht verurteilte jetzt den L., der angeblich 
nur ſeine Notdurft verrichten wollte, wegen ſyſte ⸗ 
matiſchen Diebſtahls der Bleirohre zu ſechs Mo 
naten Gefängnis. — Staunenswert iſt es, wie 
ſolche Leute immer wieder ſolche Gelegenheiten 
ausfindig machen können. 


Grudziadz (Graudenz) 

Tod eines Kindes nach dem Genuß von — 
Gurken, dicker Milch und Waſſer. Im Grau- 
denzer Krankenhauſe verſtarb unter ſchrecklichen 
Schmerzen der etwa achtjährige Sohn des Ar 
beiters Romaninſki, der auf dem Gut 
Dzialowo, Kreis Culm, beſchäftigt war. N. fuhr 


zu Wagen mit dem Jungen nach Graudenz 


Auf dem Wege dorthin gab er dem Söhnchen 
eine Gurke zu eſſen, ſodann dicke Milch zu trin 
ken und zum Aeberfluß noch Waſſer. Nach dem 
Genuß dieſer, wie allgemein bekannt ſein ſollte, 
höchſt gefährlichen Nahrungsfolge bekam das 
Kind äußerſt heftige Leibſchmerzen, und der he- 
unruhigte Vater brachte es ins Graudenzer 
Krankenhaus. Dort angewandte Mittel zeigten 
ſich leider vergeblich, ſo daß der Knabe verſtarb. 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Schrecklicher Tod eines Kindes. Der 
ſiebenjährige Sohn Hans des Schloſſers Zühlke 
in der Fleiſcherſtraße ſpielte während der Ab: 
weſenheit ſeiner Eltern auf dem Hofe der Groß⸗ 
eltern. Dabei ſtieg er auch auf eine Pumpe 
und wollte von dort herunterſpringen. Er blieb 
aber mit der Kleidung an dem Rohr hängen 
und ſtieß mit dem Leib gegen die Pumpe, wo⸗ 
durch der unglückliche Knabe ſchwere innere 
Verletzungen erlitt. Auf dem Transport ins 
Krankenhaus ſtarb das Kind. 


Gdynia (Gdingen) 
po. Autobus gegen Chauſſeebaum. Ein auf 

der Strecke Gdingen— Karthaus verkehrenden 

Autobus der ſtädtiſchen Kommunikationsgeſell , 

ſchaft in Gdingen fuhr infolge Verſagens der 

Steuerung mit 40 Kilometer Geſchwindigkeit 

gegen einen Chauſſeebaum. Der Kühler und 

Motor wurden vollſtändig zertrümmert. Der 

Kondukteur Konrad Kiwit und der als Paſſa⸗ 

gier mitfahrende 31 Jahre alte Ofenſetzer Franz 

Szunmarſti erlitten ſchwere Verletzungen. 

Der Chauffeur und drei weitere Paſſagiere 

wurden leicht verletzt. Die Schwerverletzten 

wurden nach Gdingen ins Krankenhaus ge 
bracht. 

——ä— — —ää— — a mn 
Horthy — Bilddofument vom Staatsbeſuch 
„Die Woche“ läßt in ihrem neueſten Heft nock 

einmal die feſtlichen Ereigniſſe vom Staats 

beſuch des ungariſchen Reichsverweſers in ein⸗ 
drucksvollen Bilddokumenten vorüberziehen. Dar⸗ 
über hinaus veröffentlicht „Die Woche“ einen 
großen Bildbericht „Quer durch Afrika am 

Aequator entlang“. Der Berichterſtatter legte 

die 5500 Km. lange Strecke mit Frachtſchiff, 

Schienenauto, Pouſſe⸗Pouſſe, Eiſenbahn, Auto, 

Heckraddampfer und zu Fuß in 430 Stunden 

zurück. Bei 50 Grad Hitze, beladen mit zwölf 

Koffern, durchſrreifte er die Gebiete von ein- 

undzwanzig verſchiedenen Negervölkern und 

machte zahlreiche Aufnahmen von dem Leben 
und den Eigenarten der Kongoneger. Ein 
weiterer Bildbericht „Ein Luft⸗Gibraltar am 

Stillen Ozean?“ zeigt Photos von der künſt⸗ 

lichen Inſel in der Bucht von San Francisco, 

die 1939 die Weltausſtellung beherbergen wird, 
um danach zum größten Land⸗ und Waſſerflug⸗ 
hafen der Welt umgebaut zu werden. Außer⸗ 
dem beginnt in dieſem Heft eine große Lebens⸗ 
beſchreibung des Dichters Detlev v. Liliencron 
aus der Feder von Hans Leip. . 


| 
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gefunden. 
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Sludoſteuropas Gefreide 
und der deufidıe Markt 


Die Uebersichten über die Ernteergebhisse 
det einzelnen Länder des europäischen Süd- 

tens haben gezeigt, dass mengen- und quali- 
tätsmässig sehr günstige Ergebnisse erzielt 
Worden sind. Nicht minder gut ist die deutsche 
Getreideernte ausgefallen. Im Hinblick auf die 
handelspolitischen Beziehungen des Reiches zu 
den Balkanländern sind diese Tatsachen von 
grösser Wichtigkeit, 

Die Ergebnisse des Welthandels in dem bis- 
het abgelaufenen Teile dieses Jahres sind 
nicht günstig. Die steigenden Umsatzziffern 
Aus dem Vorjahr haben einem Absatzschwund 
Platz gemacht. Trotz der gross angelegten 

tionen der Engländer und Franzosen, den 

alkan wirtschaftlich zu durchdringen, hat in 
den ersten sechs Monaten 1938 eine erstaun- 
liche Abnahme ihrer Bezüge von dörther statt- 
Symptomatisch für die Lage des 
gesamten Donauraumes scheint die Gestaltung 
des rumäànischen Aussenhandels zu sein, der 
bekanntermassen am intensivsten von den 


westlichen Demokratien werden 


„betreut“ 


sollte, um ihn aus der „Umklammerung des 


utschen Marktes“ zu befreien. Hatte Ru- 
mänien in der ersten Hälfte des Vorjahres 
gegenüber den devisenfrelen Ländern einen 
Ausfuhrüberschuss von 1.9 Milliarden Lei, so 
Weist seine Statistik in den ersten beiden 
uartalen dieses Jahres gegenüber den gleichen 
taaten einen Passivsaldö von 1.2 Milliarden 
ei auf, Es kann keinem Zweifel unterliegen, 


dass die Engländer, Franzosen und Amerikaner 


ach besten Kräften sich gemüht haben, ihre 

lane in die Wirklichkeit zu übertragen. Ent- 
Scheidend ist aber, dass sie, wie die Einschrän- 

ng ihrer Bezüge zeigt, dazu nicht in der 

age gewesen sind. Was somit die franzö- 
sische und englische „Hilfe“ für den Donau- 
raum betrifft, so würde dort die schwere 
Atrarkrisis vom Anfang dieses Jahrzehnts er- 
neut beginnen können. 

Deutsche Wirtschaftskreise scheinen sich 
durchaus über die Aussenhandelslage der süd- 
öSteuropäischen Länder im klaren zu sein. Für 
das Reich ist in den kommenden Monaten die 
Situation nicht leicht, da es auf der einen Seite 
glücklich über die vorzügliche eigene Ernte ist, 
die eine weitgehende. Unabhängigkeit vom 
Auslande bedingt, sich gleichzeitig jedoch der 

otwendigkeit bewusst zu sein scheint, in die- 
sem Augenblick die befreundeten Länder auf 
dem Balkan, die in den letzten Jahren an der 

eite des Reiches gestanden haben, nicht im 

tich zu lassen. Würde der deutsche Markt 
bei den gegenwärtigen Verhältnissen auf dem 
Weltmarkt zu einem grossen Teil den südost- 
Aeg ischen Getreidelieferungen verschlossen 

eiben, so wäre voraussichtlich dort — da 
Eindeutig feststeht, dass England und Frank- 
teich trotz aller Versicherungen und trotz der 
verschiedenen Pressekampagnen nicht als 
Käufer auftreten werden — eine neue Wirt- 
schaftskrise unvermeidbar. Bei dieser Sach- 
lage, die noch eine Erschwerung durch die 

atsache erfährt, dass die Balkanländer ihr 

etreide nicht zu Weltmarktpreisen erzeugen 
und liefern können, scheint die deutsche Wirt- 
schaft im Interesse einer guten Zusammen- 
arbeit mit dem europäischen Südosten dennoch 
bereit zu sein, zu ihrem Teil die Hilfe nicht zu 
Versagen. Trotz der guten deutschen Ernte 
können die betreffenden Länder währscheinlich 
mit ausreichenden Getreideverkäufen nach 
Deutschland, rechnen. 


Rumäniicter Weizen 
für England 


Keutabschluss über 400 000 + 


Dem „Daily Telegraph“ zufolge ist zwischen 
einer Organisation, die im Auftrage der rumä- 
nischen Regierung handelt, und zwei engli- 
schen Firmen ein Kaufabschluss getätigt wor- 
den. auf Grund dessen England 400 000 t rumä- 
nischen Weizen übernimmt. Die Lieferungen 
erstrecken sich über die nächsten 8—9 Monate. 
Das Blatt schreibt, England habe somit ein 
Drittel des rumänischen Weizenüberschusses 
übernommen. Die englische Reglerung habe 
Sie han diesen Verhandlungen direkt nicht be- 
telligt. wohl aber habe das Handelsamt wäh- 
rend der Verhandlungen seine Mitarbeit zu 
Verfügung gestellt. { 


Produktionssteigerung 
der elektrotechnischen Industrie Polens 


Die statistischen Zahlen über die Produktion 
der polnischen elektrischen Industrie im 
1. Halblahr 1938 zeigen eine beachtliche Stei- 
gerung der Produktion gegenüber dem 1. Halb- 
jahr 1937. So wurden erzeugt: 1 154 t elektri- 
sche Maschinen (im Vorjahr 686 t), 402 t Trans- 
formatoren (495), 788 t Akkumulatoren und 
-teile (755), 665 t Verteiler (459), 181 t An- 
schlusskästen (124), 280 t Oelschalter (145), 
668 t Sicherungen und Installationsmaterial 
(486), 126 t Zähler (79), 427 t Isolationsröhren 
(527), 167 t Beleuchtungskörper (111), 262 t 
elektrische Haushaltsgeräte (191), 7 t medi- 
zinische Apparate (10), 84 t Telephonapparate 
(41), 61 t Ersatzteile (39), 6 228 000 Glühlampen 
(5 804 000), 2181 000 Zwerglampen (2 464 000), 
2487 t Leitungsdrähte (2920), 1608 t isolierte 
Leitungen (1398) und 4058 t Leitungsdrähte 
e (3784). á 

undfunkgeräte wurden erzeugt: 21 000 
Stuck Detektörapparate (24000), 46 000 Stück 
Röhrengeräte (63000), 374000 Stück Konden- 
sätören (429 000) und 29000 Stück Transfor- 
matoren (47 000). Wie aus vorstehenden Zah- 
len hervorgeht, ist die Produktion elektrotech- 
Moher Artikel mit wenigen Ausnahmen im 

erichtshalbjahr erheblich gestiegen. Dagegen 
War in der Erzeugung von Rundiunkgeräten 
ein Rückgang festzustellen. der mit dem lang- 
Sameren Ansteigen der Zahl der Rundfunk- 
hörer in Polen in Verbi steht, 


Die neuen Holzkontingente 
für Deutschland 


Vom polnischen Holzmarkt 


Die deutschen Holzkontingente sind für das 
neue Ausfuhrviertelſahr September, Oktober, 
November auf insgesamt 7.8 Mill. zt festgesetzt 
worden und verteilen sich auf die einzelnen 
Monate wie folgt: 


September 1938 2.2 Mill. zł 
Oktober 1938 2.8 „ n 
November 1938 2.8 


Auf die einzelnen Sortimente verteilen sich 
die Kontingente in den drei Monaten wie folgt 


(in 20): 
Sept. 38 Okt. 38 Nov. 38 
Rundholz 66000 840 000 840 009 
Schnitthölz 670000 880000 880 900 
Papierholz 572 000 728 000 728 000 
Dauben 110 000 140 000 140 000 
Eisenbahnschwellen 27 500 35 000 35 000 
Grüubenholz 38500 49 000 49 000 
Brennholz 20900 26 600 286 600 
Sperrholz 100 00 100 000 100 000 
Waldsämereien 1 100 1400 1 400 
Da das gesamte Jahresköntingent von 


38 Mill. zt auf 42 Mill. zt erhöht wurde, ist das 
Vierteljahreskontingent September bis Novem- 
ber 1938 ebenfalls entsprechend höher bemes- 
sen worden. Während das Kontingent des ent- 
sprechenden Ausfuhrquartals im Jahre 1937 
nur 6.3 Mill. 21 betrug, ist es in dem bevor- 
stehenden Ausfuhrvierteljahr, wie aus der 
obigen Angabe Kan ist, um 1,5 Mill. zt 
oder nahezu 25% höher. Dabei ist bemerkens- 
wert, dass die Rundholzköntingente der ein- 
zelnen Monate eine bedeutende Erhöhung er- 
fahren haben, die 80% überschreitet, während 
die Schnittholzkontingente etwas geringer sind 
als in den gleichen Monaten des vergangenen 
Jahres. Auch die Papierholzkontingente haben 
eine gewisse Erhöhung erfahren. 

Zu bemerken ist noch, dass die Kontingente 
für Oktober und November bereits im Sep- 
tember ausgenutzt werden können, jedoch nur 
unter Einhaltung der in dem Zahlungsplan vor- 
gesehenen Zahlungsfristen. 

* 


Am Lemberger Weichholzmarkt sind in der 
vergangenen Woche keine Aenderungen ein- 
getreten. Die Preise sind unverändert geblie- 
ben. Beachtung findet die Tatsache, dass die 
Produzenten bereits grössere Abschlüsse für 
die bevorstehende Kampagne tätigen. ach- 
frage bestand für F ins- 
besondere Kanthölzer von 1 Zoll auf- 
wärts: Gesucht waren ferner Eichenblock- 
bretter, für die 85 zf je fm loco Verladestation 
gezahlt wurden. Gesucht waren auch Eichen- 
klötze, Stammware, I. Kl. von 40 em Durch- 
messer aufwärts, In der vergangenen Woche 
machten sich trotz der Sommerzeit Preisstei- 
gerungen für einige Buchenhölzsörtimente be- 
merkbär. Die Tendenz ist im allgemeinen recht 
fest, doch sind die Umsätze nur mittelmässig. 


| 


Die neuen Bauvorschriften wirken sich erst 
jetzt mit ihrer ganzen Nachteiligkeit auf den 
Posener Bauholzmarkt aus. Zur Zeit kann man 
schön feststellen. dass die diesjährige Bau- 
saison, die noch nicht einmal recht in Gang 

ekommen war, schon wieder beendigt ist. 

enn es auch im Holzlagergeschäft etwas leb- 
hafter geworden ist, so ist doch noch keines- 
Wegs ein Vergleich mit den normalen Verhält- 
nissen der vergangenen Jahre möglich, Die 
Kleinlagerhalter am Rande der Grossstädte 
haben bisher so gut wie überhaupt keine Um- 
sätze gemacht und in Gesprächen mit ihnen 
zeigt sich eine ausgesprochene Hofinungslosig- 
keit, Aehnſſeh ist die Lage der Lagerhalter in 
der Provinz, in der die Städte selbst sehr 
wenig Holz verbrauchen und die Landbevölke- 
rung sich zur Zeit abwartend verhält, da sie 
rst die neuen Getreidepreise abwarten will. 
rst wenn die Lage am Getreidemarkt einiger- 
massen geklärt sein wird, dürften die Bauern 
als Abnehmer in Erscheinung treten, wobei 
dann der ganze Holzbedarf auf einmal ein- 
gedeckt wird, damit die notwendigsten Bauten 
noch vor Einbruch des Winters ausgeführt 
werden können, 
rotz der schwachen Bautätigkeit, hört man 
hier und da in den letzten Tagen, dass es im 
allgemeinen schwer ist, Kanthölzer und Balken 
zu den gewünschten Terminen von den benach- 
barten Sägewerken zu erhalten. Teilweise 
haben die Sägewerke oder der private Wald- 
besitz die letzte Kampagne entweder schon 
beendigt oder sie stehen vor dem Abschluss 
neuer Transaktionen. Die wenigen noch vor- 
handenen Rundholzbestände sind sehr begehrt. 
Manche Aufträge müssen von den Sägewerken 
zurückgestellt werden, weil die von den Käus 
fern gestellten Fristen zu kurz sind, Typisch 
für das heutige Geschäft ist die Kurzfristigkeit 
der Aufträge, was davon zeugt, dass die Durch- 
führung der Bauarbeiten nicht normai erfolgt, 
sondern dass die Bauherren immer erst im 
letzten Augenblick disponleren können. Dieser 
Zustand erschwert natürlich die Arbeit ausser- 
ordentlich. 

Die Lage auf dem Holzmarkt in Wiodawa 
ist ziemlich unverändert. Es sind keine grösse- 
ren Rundholzvorräte bei den Sägewerken 
mehr vorhanden, Die diesjährige Einschnitt- 
saison wird bis Mitte September anhalten. Die 
Bestände an Bauhölzern haben infolge des leb- 
haften Geschäfts abgenommen. Die Lage am 
Riehenhölzmarkt ist zufriedenstellend. Gefragt 
sind Memeler Dauber, Binder, Friesen, Eicheit- 
schwellen sowie Fichenklötze bei unveränder- 
ten Preisen. Einige 
haben im vergangenen Jahr Holzbestände 
ausserhalb des Bezirks eingekauft. Das Export- 
geschäft ist ruhig. Die Lage am Grubenholz- 
markt ist unverändert, Auch die Sleeperpreise 
haben sich nicht verändert. 


7 ũõpppãõã yyy y EEEETEETTERTER, 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 31. August 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Mahlwelzeen 19.00-19.50 
Mahl-Roggen (neuer) 18.75—14.25 
Peaugerste 2 14.25—14.75 
„ 8 0 
Weizenmehl J. Gatt. Ania 30% 37.00—88. 
— “ 509 * i 
* la. kad 65% Bu, 31.003 3,00 
u II. * 50—65% 286.50 —27.50 
eizenschrötme 9525 Br 
Koirani J. Gatt. 50% 224 50 25.50 
= x 65% . 28.00 24.00 
ge P. i ae 7 5 — 
oggens me š . 
artoftelmehl „Supertor “ 28.50 32.50 
Weizenkleie (grob) 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel) + à 10,50-=11.50 
oggenkleie n RE | 10, 11,00 
erstenkleie | 10.95-11.35 
Viktöriaerbsen ı » è é 23.5—25.50 
Winterwick6 . 2.2.2... 75.00-80.00 
elblupifef s s-s a e 2.0 « wo 
un r — 
uer . pe 
Winterraps 42.00 43.00 
Lelnsamen n 4 876 
Blauer Mohn » » 2. epè; . 
CF 38.0035. 
Inkarnatklee . 80. —8 88 
ein kuchen 20.00 21.00 
Raps kuchen 0 3% 12.75 13.75 
Sonnenblumenkuchen — 
Solaschrot ne A 
Weizenströh, lose 1. 25 
Weizenstroh. gepresst 2.75—8.25 
Roggenstroh. lose 1.753,55 
oggenstroh, gepresst 8.00 8.50 
a erströh, OB ner e 
aferstroh. gepresst 2.7 > 
Gerstenströh, loss 1.50 2.00 
Jerstenstroh, gepresst 2.503. 
A ee er 4.75 —5.2 
Heu. gepresst Nn 5.756. 25 
Netzeheu, lose . 5.25—575 
Netzeheu. gepresst 6.256. 75 
Gesamtumsatz: 2209 t, davon Roggen 525 t, 


Weizen 230 t, Gerste 53 t. Hafer 90 t, Müllerei- 
produkte 958 t. Samen 266 t, Futter und 
andere 82 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 30. August 1938 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 406 Rinder, 1595 Schweine, 
407 Kälber, 243 Schafe; zusammen 2651 Stück. 


Rioder: 
Ochsen: 
a) vollflelschige. ausgemästete. nicht ibat 
Aang 876 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 464 
A Se 41-52 
mässie genähfte ı a 0 u e a 42-46 
Bullen: 
à) vollfieischige, ausgemästete » u 
b) Mastbullen, 1 1 8 „ 8 be 
c) gut wenährte, teres eo o nun 
d) Wi gqénáhrte ~ : s 4046 
Kühe: 8 
a) vollfleischige, ausgemästete 79-7 
> eg N N 8 
è) gut genährte : ə an „ 43 
d) mässig genährte. » as 8 8 : 80—40 
Färsen: % Fer 
8 fleischige. ausgemästete 55—4 
1 F ans 
é) gut genährte . ı vo aasa u 
d) mässig gendhrte ia 42—46 
Jungvieh: 
a) gut genährtes „ „ 49-48 
b) mässig senährtes . . . 36-40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 92-100 
b) Mastkälber . s 2 . . s 82-% 
& gut genährte : i ə ə.s o 72 80 
mässie kenährte . e 3—70 
Sehafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete LA 
mer und jüngere Hammel 60=70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
ütterschäle ı ı us 5060 
c) gut genähtte : ı ı oao 4246 
) völlfleischi . 180 k 
a) ı ê ġe von dis 
Lebendgewicht . . . 100104 
b) vollfleischise von 100 bis 120 ke . 
er ringen ae 95-98 
c) völlile ge von 80 2 
Lebe tewient 9-94 
d) fleischige Schweine von mehr als — 
2 Fee he 
e) Sauen und späte Kastrate 80=d4 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Bromberg, 30. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Wärenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 19.50 19.75, Roggen neu 
14 bis 14.25, Gerste 14.50 14.75, Hafer ===, 
Resgenmefl 65% 24.50 bis 25.00, Nogsen- 
schrotmehl 20 bis 21,  Röggen-Exportmehl 
24 bis 2450, Weizenmehl 65% 32.50-33.50, 
Weizen-Schrotmehl N Weizenkleie fein 
11.281.758, mittel 11.75-12.35, grob 12.50-=18, 
Röggenkleie 10.75-11.25, Gerstenkleie 11.75 bis 


—.—. 


Wiodawaer Holzhändler 


12.00, Gerstengrütze 2424.50, Perlgrütze 34.50 
bis 35.50, Viktoriaerbsen 23-27, Winterraps 
41.50-42.50, Winterrübsen 39—40, Leinsamen 
46-48, Senf 34-36, Leinkuchen 21.50 22.00 
blauer Mohn 60-64, Rapskuchen 13.25—14 
Sojiaschrot 23.25—23.50, Roggenstroh lose 2.80 
bis 3, Roggenstroh gepresst 3—3.50, Netzeheu 
lose 4.75—5.50, Netzeheu gepresst 5.75 6.50 
Gesamtumsatz: 2594 t. 


Warschau, 30. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg iin 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 22.75-23.25, Standard- 
troggen I 15:25--15.75, Standardgerste 15.50 bi: 
16, Standardgerste II 15.25-15.50, Standard 
gerste III 15-—-15.25, Standardhafer I 16—16.50 
Standardhafet I neu 14.25—14,75. Standard: 
naler II 15=15.50, Weizenmehl 65% 34—35.59 
Regzsenmehl 65% 23.50-24.50, Rögsenschröt- 
mehl '18—19, Kartoffelmehl „Superior“ 32—38; 
Weizenkleie grob 12 bis 12.50, Weizenkleie 
mittel und fein 11 bis 11.50, Roggenkleie 9 bis 
9,50, Viktöriaerbsen 28-30, Winterraps 44.80 
bis 45.50, blauer Mohn 67—70, Weissklee roh 
190—210, Weissklee 97% 210—230. Leinkuchen 
19.50—20, Rapskuchen 12.5013, Speisekartof— 
feln 4.505, Soſaschrot 23.25 — 23.75. Roggen. 
stioh gepresst 44.80, oggenstroh lose 4.50 
bis 5, Heu neu gepresst I 6.507. Heu neu gë- 
presst II 5-85.50. Gesamtumsatz: 3279 t. davon 
Roggen 12562 t — schwächer, Weizen 85 t = 
ruhig, Gerste 152 t — ruhig, Hafer 117 t = 
ruhig, Weizenmehl 366 t — ruhig, Roggenmehl 
833 t — ruhig. 


Posener Bftekten-Börse 
vom 31: August 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anlelhe _ 
grössere Stücke 67.000 
Miere es „—, 
kleinere Stüeke . . 68.504 

4% Prämien-Hollar-Anleihe (S. ID — 

4% Obligationen der Stadt Posen 


„1926 — 
44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Gz) . PE 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit: a r 1 Em. — 
4% umpestempelte Ttotyptandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfandbrieie = Posener 
Landschaft. Serie 
grössere Stücke 
Kleinere Stücke 
490 Könvert: - Pfandbriefe der Pos. 
Eaneseh at 
3% Invest«Anleihe l. Em. 
3% Invest.-Anle . E. „ „ 
4% Konsöl.-Anleihe sea 67.25 
4%% Innerpöln. Anſeige 67.304 
Bank Cukrownietwa lex: Divid) : — 
Bank Polski (100 Ztety) ohne Coupon 
F IE RE 
8 Fabr. Wap: i Cem. (30 zD 
I. Ceslelski DENIED 
Lubad-Wronki (100 aD ı + ¿a 
Cukrownia Kruse Ba i 
Herzfeld iktörlus 
Tendenz: stark ` 


Warsčhaätier Börse 
Warschau. 30. August 1938 
Rentenmackt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren stärker, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


òi 
i 
ë i 


G 8 jð 


“and | Brier 
Amsterdam. 289.060 290,54 


“er 
Berlin 212.01 813.07 
Brüssel 89.580 80.02 
Kopenhagen 118.100 115.70 
London e 25.79] 25.98 
New Vork (Scheck) 5.298%] 5,823) 
Paris s 14.45 14.53 
Prag 18.27 18.37 
Italien „ 27.89 28.08 
Oslo „ „ 129,57 180.23 
Stockholm 59 133.01 133.69 
Danzig «ih 99,75 1 25 99,75 100.25 
Zürich . „ ə 1120,85! 121,55 | 121.20) 121.80 
Montreal ə è s a| — — — — 


I Gramm Peingseld = 5.6344 el. 


Es notlertent 3pf6z. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 86.13, 3pfoz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Ssrie_95,50-—96, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. 85.25, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anl. Seri III 43,50, 17 Kons.-Anl, 1936 67.25 
bis 67, 4%pröz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 67.25, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Plan orte der Staatlichen Bank 
Rölny 94, 7pr62. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. —— k 1 Sproz. L. Z. der 

an 


Nr m. 94, 7proz. Kom. 

bl. der L t ftsbafik II. III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. t Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl: der Landes- 


Wirtschaftsbank I. Em. 98, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 


fan | der LaudesWirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. $ r 1 der Landes« 
wirtschäftsban 81. 5 proz. Kom.-Obl. 
er Landes wirtse II.—III. und III. N. 
m. 81. 5 pros, Am-Obl, der Landèswirt- 
schaftsbank IV. Mn Sproz. L. Z. (garant.) 
Tew, Kred, Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 


42.68. 4%pro2, L. Z. Tow. Kred, Ziem. War- 
schau (Serie V) 65, 4proz. L. Z. Tow, Kred. 
Ziem. Le borg 55 Jahre 64.75, 4proz. Zlot. L. 
Kred Barle n 5818 E E Towi Nel 
red, Serie föz. L i Nre 
Warschau 1938 73687368670 
Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 123.80, Bank Zachodni 39, 
i Wesgiel 34,75, Lilpep 89, Ostrewiee Serie 
| 65.25, Starachosine 4-44 
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sowie 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am Montag 
früh 12.10 Uhr nach ſchwerem Leiden unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 


Fräulein Joſefa Beil 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Maria Weimann, geb. Beil, Schweſter 
Joſef Weimann, Schwager 


Das Requiem findet ſtatt am Sonnabend. Die Zeit wird 
am Grabe bekanntgegeben. Die Beerdigung iſt am Donnerstag 
nachm. 3 Uhr auf dem kath. Friedhof zu Dembſen. 


N 
ER 
Be 


Am 29. Auguſt verſchied nach ſchwerem Leiden, verz 
ſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meine langjährige 
Hausgenoſſin und Freundin, Fräulein 


Joſefa Beil 


In tiefer Trauer 


Albine Preuß 
Poznan, den 30. Auguſt 1938. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. September um 


15 Uhr von der Leichenhalle der Fronleichnamskirche, Strzelecka 40, 
aus auf dem Friedhof in Debiec ſtatt. 
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Suche für bald oder 
ſpäter evgl., led. 


Bürokraft 
ſicheres Rechnen, gute 
Handſchrift, flotte Ma- 
ſchinenſchrift erwünſcht. 
Bewerb. mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchr., Gehalts- 
anſprüchen an 

M. Jou anne, Kleka 
p. Nowemiaſto n/ W. 
pow. Jarocin. 


Kurheim Jungborn, Danzig-oliva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 
Diät⸗Heilſtätte und Erholungsheim 
Biologiſche Heilweiſe (Naturheilverfahren) 

Schroth, Bircher Benner: u. a. Diütkuren 


Heilanzeigen: Innere, Nerven-, Stoffwechſel⸗, Gelenke, Haut, 
Frauenleiden u. a. 
Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 
Modern hygieniſch eingerichtet. — Proſpekte frei. 


— — 


LTBARE SCHUHE. 


S nt — 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 1. September 1938 


FÜR DIE SCHULSAISON 


bequem und in guter Qualität f 
NEUE HERBST-MODELLE FÜR DAMEN UND HERREN 


r 


mi FR. ROGOZINSKI I SKA 


| 
| 


Restaurant 


IE III 


moderne Tänze 


| Tanzduett 
I 


Unternehmens. 


Beste Ausführung 


Plac Sapiezyäski 2, 


Sisters Fleurs 
ein ausgezeichnetes 


POZNA 


vornehmen Räume 


— Weinstuben 


um 20 Uhr. 


Nach Umbau und gründlicher Renovierung der 


„TABARIN“ 


Dancing & 


Poznan, Plac Wolnosci 17, Telefon 1905 
erfolgt die Eröffnung am 1. September 1938 


September - Programm 


» Lidzia Sarvey Ina Runina 


Humoristin 


Melodie Boys 
erstklassige Quintettkapelle unter Leitung 
des Kapellmeisters Skrzypinski 


„Five o’clock tea“ 


mit vollem Programm an allen Sonnabenden, 
Sonn- und Feiertagen von 17—19.30 Uhr. 


Die Lokale sind wochentags ab 21 Uhr geöffnet. 


Wir bitten um gefl. weitere Unterstützung unseres 


Für die Direktion Feliks Przybrvlski. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 


— Solide Preise: 


K. Weigert, Poznan I. 


Telefon 3594. 


Trio Venus 
Salon- u. Charaktertänze 


Schnttorniſter 


Frühſtückstaſchen 
Damenhandtaſchen 
Schir me i 
Reifetoffer 

wirklich billig 


Baumgart 
Wroctawjta 31. 


Aktenmappen | 


STARY RYNEKSCA4 


Künstliche Augen 
fertigt naturgetreu am 6. u. 
7. Sept. in Poznan. Hotel 
Continental, $w. Marcin 36 
Arno MÜLLER, Breslau. 


Inform.: „BOBE“ Optik, Al. Marcinkowskiego 7 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 


Dann kaufen Sie 


preiswert und gut bei Möbel 


A, Sosinski, Poznan, Woźna 10, 10.5445 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Heute neul 
Die Woche 


Ungarns Reichsvermeser 


Bilddokumente vom Staatsbesuch; 
und anderes mehr 


Die "° Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Der Silberspiegel 
Die Zeitschrift der eleganten Dame 
bringt d.Sieger im Preisausschreiben 
J ＋ 3llustrierter 
. . Beobachter 
Der Staatsbesuch Horthys in vielen 


Bildern und andere aktuelle 
Bildberichte 


DasJllustrierteBlatt 


Wegen ihres humorvolten Inhaltes 
allgemein beliebt, mit ständig 
wachsendem Leserkreis 


Das Schwarze Rorps 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos = Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka pitsudskiego 25. 


y 
N Verkäufe 2 Zum Schulanfang 


Zur Hirſchjagd 
verkaufe folgende gut er- 
haltene Jagdgläſer: 

1 Zeiß-Feldſtecher, Bi- 
noctar 7x50, Preis: 
350 21, 1 Zielfernrohr 
Henſolt Dialytan 4x81, 
Preis 180 zl. Beide 


Für 
Herbſt und Winter 
elegante moderne 


Damenhüte 


in Filz, Velour u. Samt, 
große Auswahl, emp- 
fiehlt billigſt 


G. Lewicka 
Poznan, Wielka 8 und 


Gläfer find vorzügliche] Schultornister Kraſzewſtiego 17, Ein- 
5 = erdem Federkasten > ern 
m BAUGEDEN en Aktentaschen ee CHE 
nige ſprungfähige, fürs s ſtets auf Lager. 
Herdbuch gerörte e eoa 


Zuchtbullen. Preis: 800 
bis 1000 zł. 
Gohlke 


; K. Zeidler, Poznań 
Przybroda, p. Klecko. 
9—H— mm 


ulica Pocztowa 2 
(früher Nowa 1). 


een ! 

mtliche 

— 5 RA i X 
Schultorniſter zu billigſten Tagespreiſen Krankenwagen 

Attenmappen, Feübftügs- finden Sie auch in der laiat g 

taſchen aus eigener Wert- Papierhandlung S 

ſtatt billigſt P. Lindner Nach. Rybaki 24/25 
N. Tomsza Inh. Marie Baenſch Tel. 2396. 

Poznan, Woźna 18. ul. PR 9, Damen⸗ 
Engros. Endetail. Telephon 8690. u. Herrenfahrrad ‚Opel‘ 


faſt neu, billigſt. 
Poznan, G. Wilda 19. 
Cyklon. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 


Schultorniſter 
Aktenmappen, Frühſtücks⸗ 
taſchen, Federkäſten fo- 
wie andere Lederwaren 
empfiehlt billigſt 

St. Bochyfiski 
früher Borzych i Ska. 


kauft man am billigsten Poznan, Podgórna 3. 
BE E Gut und billig 
i kaufst Du ein 
N) Malnörsh Fahrrad 
% in dem bekannten 
Poznań größten Fachgeschäft 
Pocztowa 31 
Bydgoszez 
danska 12 Ä 
Gdynia KASTOR 


Swietojahska 10 


nn ann ll mn 


Couches 
ſtets groge Auswahl, 
günſtig nur 


Napp 
Sw. Marcin 74. 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46:74. 


Geſtrichener 
Kleiderſchrank 


Wäſchekommode 
Niegolewſkich 8, W. 10. 


> 


| Kaufgesnehe N 


24 
Kaufe 
Drillmaſchine 
2½ —5 m, gebraucht. — 
Angebote: 
Leſzno, Lipowa 15. 


Kaufe alte 


~ 
Paffen „Sammlung 
Off. u. 2087 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3. 


— 
8 Vermietungen IZ 


Sofort zu vermieten 
möbl., ſonniges, kleines 
Vorderzimmer 
Wielkie Garbary 28 III, 
Wohnung 9. 


Laden 
mit Wohnung 
Szamarzewſkiego 12. 
Beſichtigung 10 bis 13. 


Möbliertes 


immer 
Zentralheizung, Warm- 
waſſerverſorgung, Fahr- 
ſtuhl. 
Waly Leſzezyuͤſtiego 
Wohnung 9. 


Möbliertes 
Zimmer 


frei. 
Sniadeckich 7, Wohn. 


A 


9 


m. 


9 


-. 


Aus nahmsweiſe, ſchönes, 

bequemes 
Vorderzimmer 

Matejti 3, Wohnung 3. 


PA VI 
X Unterriehi {9 
D ; / 
Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 5. September. 
Kantaka 1 


K 'Steiengesuene DX 
N Stellengesuche 2 


Zum 1. Oktober ſucht 
junges Mädchen aus 
beſter Familie Stellung 
als 


Haustochter 
nur in gutem Hauje 
Vollkommen vertraut 
mit Führung gr. Land- 
haushaltes. Polniſche 
Sprachkenntniſſe. Off. 
unter 2084 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Junge, gebildete Frau 

ohne Anhang, ſucht 
Stellung 
von ſofort oder ſpäter als 
Aufſeherin eines größer. 
Gutshaushaltes zur Lei- 
tung des Perſo nals. 
Alma Duwe, 

Obor niki, Lukowſka 16. 


FA NI 
Offene Stellen 


„Suche zu fofort 
jungen Müller 
Angebote mit Gehaltsfor⸗ 

derung an ' 
Fröhlich, Kamiennik, 
p. Drawfſko, pow. Czarnköw. 


Korreſpondentin 
perfekt Polniſch- Deutſch 
Stenographie, Schreib- 
maſchine, ab ſofort. Mel- 
dungen mit Lebenslauf 
u. Zeugnisabſchr. unter 
Schließfach Poznan 112. 


Für ein mittleres Gut 
Nachtwächter 
geſucht. Off. unter 2094 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 8. 


Erfahrener, unverhei- 

rateter, evgl. 
Buchführer 

zum 1. Oktober 1958 für 
größere Saatzuchtwirt⸗ 
ſchaft mit Übernahme 
der Hofaufſicht geſucht. 
Beherrſchung der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift Bedingung. Ve- 
werbungen unter 2095 
an Anzeigenvermittlung 
„Kosmos“, Poznan 5, 
Skrz. pocztowa 1037. 


Forſteleve 
Sohn achtbarer Eltern, 
für größere Forſt per 
ſofort geſucht, daſelbſt 
wird auch ein 

Kindermädchen 
eingeſtellt. Offert. unter 
2098 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Ab 15. September 38 
wird für frauenloſen 
Haushalt ehrliche 

Wirtin 


geſucht. Off. mit Bild, 
Zeugnisabſchr., Gehalts- 
anſprüche unter 2093 an 


die Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan 3 


. ET 
Für 15. Sept. oder 
1. Oktober wird ein beſſ. 


Alleinmädchen 


für 2-Perſonen-Haushalt 
geſucht. kochen 
können u. ſchon in gutem 
Haufe in Stellung ge- 
weſen fein. Erbitte Mel- 
dungen mit näheren An- 
gaben, Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltsanſprüchen an 
Frau M. Kuhnt 
Leſzno, Musnickiego 4. 


. 


4 Yersehiedenes i 2 


Jalouſien 
neue, Reparaturen 
unternehme Liebig 
Chwaliſzewo 39. Tel. 4883 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 


Erteilt Rat und Hilfe 


eſtaur Gymnaſiaſtin 
Strzecha Podhalansku | it voller Penſten. — 
Hoffmann, Nähe Schiller 
ozn S 4 W. M 
ulica Wierzbiecice 20 3 
Telefon 82-64 W — — 
ladet höfl. zum Beſuch ein 4 Kino N 
B ti Spei 
„und Geteante oo 2 
zu ſoliden Preiſen. KINOTHEATER 
Heb amme „GWIAZDA” 


Krajewſka, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 
Geburtshilfe für Zurei⸗ 
ſende. 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, Pappe 


a ae 


ſchönſte Operettenfilm, 
Muſik v. Carl Millöck 


Dachdeckermeiſter In den Hauptrollen: 
Poznań, Grobia 1 Marita Rött — Les 
Sl — Johanneş 
. 
Die Ein- u. Ausfuhr Heute, Mittwoch, zum 
von Heirats-, Erb- letzten Male 
schafts- u. Umaugsgut „Warſchauer Zitadelle* 


Sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port- Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W. MEWES taii. [| der 


Speditionshaus ul. Nowa 1, 
Poznan I. Etage. 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33.56 u. 2335. $| Erdmann Kuntze 
Poznan 


Nehme in Penſion 
meinem 13jähr. © 
II. Gymn.⸗Klaſſe, g 


altrigen 
Schüler 
aus deutſcher N 
Umgangsſprache polniſch. 
Anmeldungen an 
verw. Frau Rechtsanwalt 
Jeske, Poznan 


A 


